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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Prag, 20. Mai. (Privattelegramm.) Der Berg- g 


arbeiterſtrike nimmt große Dimenſionen an. 
GSämmtliche Schachte der Miroſchauer Bergbau- 9 
Geſellſchaft, über 6000 Bergleute, ſtriken. ö 


Peſt, 20. Mai. (Privattelegramm,) Eine i 
Näuberbande überfiel in vergangener Nacht die 


Beſitzung des Grafen Korniß, ſperrte den Grafen 


ſammt ſeine Gemahlin ein und raubte das Schloß | 
vollſtändig aus; ein Verwandter des Grafen 


wurde ermordet. Als der Führer der Räuber 


ſoll ein ehemaliger Debrecziner Polizeiwachtmeiſter 
erkannt fein. 5 

Helfingfors, 20. Mal. (W. T.) Unweit der 
Eiſenbahnſtation Kaipiais iſt eine Pulverfabrin 
in die Luft geflogen; fünf Perſonen wurden da- 
bei getödtet. Der die Fabrik umgebende Wald 
iſt in Brand geſetzt und ein Pulvermagazin im 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 20. Nai. 

ver zweite Tag der Arbeiterſchutzdebatte. 
Auch der zweite Tag der Debatte über den 
Arbeiterſchutz hat einen Abſchluß noch nicht ge- | 
bracht, da den größten Theil der Sitzung die 
Abgg. Grillenberger und v. Stumm für ſich in 
Anſpruch nahmen, die allerdings die im Kaufe 
beſtehenden Gegenſätze in ſehr ſchroffer Form 


zum Ausdruck brachten. Lerr Grillenberger 


nahm für ſich allein zwei Stunden in Anſpruch; 
aber der langen Rede kurzer Sinn läßt ſich am 


‚beiten in der Wendung erkennen, die alle Aus- | 


ſicht hat, ein geflügeltes Wort zunächſt zu werden, 


„daß dem Unternehmer eins auf den Kopf ge⸗ 


höre“. Daß Grillenberger im übrigen der An⸗ 
ſicht iſt, die Forderungen des ſocialdemohratiſchen 
Entwurfs, der geſtern nicht zur Berathung jtand, 
den er aber in die Debatte hineinzog, ließen ſich 
auf dem Boden der heutigen Geſellſchaftsord⸗ 
nung ohne gewaltſamen Umſturz durchführen, 
läßt ſich nur als eine redneriſche Floskel be- 


ali eſetzes keine we limme Folge hat, 


Socialiſtengeſetzes 
ktober, wie er meint, 


1 gu X 


ung 
warten, dem nach dem 1. O 


ſogar die Herren Schrader und Genoſſen zu- | 


ſtimmen würden. daß Herr v. Stumm nicht nur 
gegen die Ausführungen Schraders, ſondern auch 
gegen Miquel bezüglich der Arbeiterorganiſationen 
polemiſirte, beweiſt, wie weit ſelbſt in dieſen 
Kreiſen die Anſichten auseinandergehen. In einem 
Punkte der Frage ſtimmte Kerr v. Stumm ſo⸗ 
wohl mit Lerrn Schrader als Ferrn Miquel 
überein; darin nämlich, daß es angezeigt ſei, die 
Beſtimmungen über die Sonntagsfeier und die 
Frauen- und Kinderarbeit herauszunehmen und 
noch in dieſer Seſſion zu erledigen, den Reſt aber 
bis zum Herbſt zu vertagen. Bisher haben nur 
die Conſervativen gegen ein ſolches Vorgehen 
Einſpruch erhoben. 

In dieſem engeren Rahmen würde die Erledi⸗ 
gung des Geſetzes wohl möglich ſein, namentlich 
wenn, wie jetzt in Ausficht genommen werden 
ſoll, der Reichstag über Pfingſten ſich auf 14 Tage 
vertagt und die Commiſſion wenigſtens während 
eines Theiles dieſer Zeit in Thätigkeit tritt. 


Die Beamtenbeſoldungsvorlage im 
2 Abgeordnetenhauſe. 
Die Verhandlungen über die Vorlage bezüglich 
der Aufbeflerung der Beamtengehälter in Preußen 
nehmen leider einen unerfreulichen Verlauf. Die 
Verhandlungen der zweiten Leſung haben be⸗ 
PPC rr 
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Ueber Zweck und Errichtung von 
Kochſchulen.“) 


Ich hade dieſes allerdings ſehr trockene Thema 
meinem Vortrage zu Grunde gelegt, weil ich 
glaubte, daß dieſe Frage jetzt alle weiblichen 
Gemüther ſehr erregt und ſpeciell in unſerem 
Verein die größte Theilnahme erweckt. Zuerſt 
möchte ich mir aber erlauben zu betonen, daß es 
ſich hier, wie bei ſämmtlichen Beſtrebungen des 
Frauenwohls, nicht um etwas gänzlich Neues, 
noch nie Dageweſenes handelt. Was wir mit der 
Kochſchule und überhaupt der beſſeren praktiſchen 
und geiſtigen Ausbildung der Srauen erſtreben, 
beſteht in anderen Ländern ſchon ſeit mehr als 
einem Menſchenalter, und wir ſind etwas ſehr 
Dost festum in dieſer Culturaufgabe. Deutſchland 
arbeitet ſeit ungefähr 30 Jahren daran; einige 
Städte, wie Leipzig, haben zwar vereinzelt ſchon 
vor 45 Jahren damit begonnen, aber wenig 
Nachahmung gefunden. Erſt die Initiative der 
Großherzogin von Baden und zweier engliſcher 
Fürſtentöchter, der Kaiſerin Friedrich und der 
Großherzogin von Heilen, war es vorbehalten, 

ie Sache zu verallgemeinern und in lebendigen 
Fluß zu bringen. Wir im Oſten find ziemlich die 
letzten, die ſich der allgemeinen Bewegung an- 
ſchließen. Ich glaube den Grund, warum deutſch⸗ 
land erſt in letzter Reihe Reformen in Bezug auf 
die praktiſche Erziehung der Frau erſtrebt, darin 
zu erkennen, daß wir in der alten Tradition 
leben, jede deutſche Hausfrau fei eine Mujter- 
Zausfrau. Es genügt eigentlich ſchon für eine 

tau, in Deutſchland geboren zu fein, um alle 
häuslichen Tugenden zu beſitzen, die die Frauen 

— —ͤ—ũ— 5 


*) vortrag von Frau Dr. Baum i 
i „ gehalten in der 
Verſammlung des Vereins een am 16. d. M. 
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fruchtlos geblieben iſt. f 
Militärcommiſſion können bei dem vertraulichen 
nur lückenhaft ſein. Was mittheilbar war, iſt in dem 
telegrapghiſchen Berichte in unſerer heutigen Morgen⸗ 
[Ausgabe enthalten. Ueber die vertraulichen 


Mittheilungen betreffend die ruſſiſchen Rüſtungen 
melden nun noch die nationalliberale „National- 


militäriſche Stellung zu Rußland. Dort habe auch eine 


Kriegszwecke zur Verfügung geſtellt. Rußland hab 


berufen worden. Dank der ihm zur Verfügung ſtehenden 


ſeien — Abg. Barth hatte für ſich allein 7 Fragen 
formulirt — daß aber Antworten nicht erfolgt 


Annahme, daß die Forderung nicht ſowohl im 


verhältniſſe in Oſtafrina im Laufe der Be- 


werde, wurde nicht erfüllt. Auf eine Anfrage 


Frau ein. Unſer Ideal blieb lange noch die 
[Kemenate mit dem Spinnrocken. die Gegner 


gute alte Zeit, in der jedes Mädchen als ge⸗ 


Kenntniß im Elternhauſe erworben haben, und | der Nähmaſchine aufweiſt, vor welchem überaus 


im Haufe ab. der Wirkungskreis darin war 


Frauen vollauf Beſchäftigung und in Folge deſſen] die Frau ſtellt, bedeutend gewachſen. Der Ueber⸗ 


re 


ſchloß mit enthuſiaſtiſchen dreimaligen Hoch- 
und Slavarufen auf den Kaiſer, in welche 
alſo entbehrlich ſei. I 1 95 Ba ne ächſten Sit 

8 en 5 g uf der Tagesordnung der nächſten Sitzung, 
Neuer deutſch⸗ſchweizeriſcher Niederlaſſungs⸗ welche heute ſtattfndet,  fteht die Bergin 
55 Vertrag. ſämmtlicher Ausgleichsvorlagen. Diefelben be- 
Wie aus Bern vom 19. Mai telegraphiſch ge- treffen die Curienbildung, ferner die Landtags- 
meldet wird, hat ſich der Bundesrath bereit er- mandate des Großgrundbeſitzes, nach welchen den 
klärt, mit der deutſchen Regierung in Ber- Deutſchen zwanzig Mandate zugewieſen werden. 
handlungen einzutreten behufs Kbſchluſſes eines Ein Bericht des Landesausſchuſſes beantragt 


neuen Niederlaſſungsvertrages. Dieſe Per- einen Beitrag von zwei Millionen aus Landes- 


handlungen, welche bereits begonnen haben, finden mit iffbarmachung der Moldau. 
in Bern ſtatt. Der Bundesrath Droz iſt bevoll⸗ . h 9 

mächtigt worden, den Vertrag auf Grund der 
vom Bundesrath ertheilten Inſtructionen, unter 


Vorbehalt der Ratification, abzuſchließen. 


Die ruſſiſche „Annäherung an Deutſchland“. 


Ein der officiöfen „Polit. Correſp.“ aus Berlin 
zugehender Bericht kommt auf die Meldung der 
„Times“ über eine beabſichtigte Annäherung 
Rußlands an Deutſchland zurück und äußert über 
die in maßgebenden Berliner Kreiſen herrſchende 
Anſchauung, Deutſchland, welches unverbrüchlich 
an dem aus gemeinſamer Zriedensliebe hervor- 
gegangenen Dreibunde feſthalte, könne mit ande ⸗ 
e DEE N haber eh 925 
: ; hr n Gemeinſchaft mit feinen beiden Berbündelen. 
Zeitung“ und andere Berliner Blätter, fo daß] Wollte Auland fi Deutſchland nähern, ſo 
für uns die Veranlaſſung fortfällt, mit den ein-] müßte erſteres ſich darüber klar ſein, daß letzte⸗ 


zurückzuhalten, Folgendes: . Drei 5 öchte. Di 5 | 
Major Gede macht im Auftrage des Ariegsminifters Dreibundes zu ſchlieſen vermöchte. Dies würde 


: 4 ; nags S en ine Ae der derzeitige uppirung, 
eine Reihe vertraulicher Mittheilungen über unjere bern den At Aafands a Sie dene 
erhebliche Steigerung der Präſenzſtärke ſtattgefunden, be 

und zwar feit 1887 von 880767 Mann auf 923 389 
Die ek licht ſei auf 18 Jahre ausgedehut worden 
Dem ruſſiſchen Kriegsminiſter ſeien auf die Dauer von 
drei Jahren drei Milliarden und 3400 000 Mark für 


Miniſterkriſis in Japan. 


Wie aus Yokohama vom 19. Mai telegraphirt 
wird, haben im Miniſterium von Japan folgende 
Veränderungen ftattgefunden. Es wurden zu 
Miniſtern ernannt: Graf Saigo Tſukumichi für 
das Innere, Yojhikama Kkimaſa für den Unter- 
richt, Kabayama Guhenori für die Marine, 
Mutſu für Ackerbau und Kandel, Graf Onama 
Iwan für den Krieg, Matſukata Maſayoſhi für 
die Finanzen und Graf Goto Shojiro für das 
| Derkehrswejen. — Was dem Miniſterwechſel zu 
Grunde liegt, davon ſchweigt das Telegramm. 


Reichstag. 


9. Sitzung vom 19. Mai. 

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Abänderung der Gewerbeordnung wird fortgeſetzt. 

Abg. Grillenberger (Soc.): Dieſe Vorlage iſt als 
eine Folge der modernen Arbeiterbewegung zu be⸗ 
trachten. Schon vor 5 Jaheen haben wir einen Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht. Damals zog das Kaus es vor, die 
Socialgeſetze der Regierung abzuwarten. Und man hat 
denn auch ein Verſicherungsgeſetz angenommen, von 
dem der Hr. Staatsſecretär v. Bötticher geſagt hat, 
es könne ja fein, daß Ungeſchichlichkeiten dabei 
vorgekommen ſeien. Wir können zu dieſen Worten 
[des Lerrn Staatsſecretärs nur unſer Einver⸗ 
ſtändniß erklären. Selbſterkenntniß iſt der erſte Weg 


Die Verhandlungen der Militär⸗Commiſſion. 
Die Berichte über die geſtrige erſte Sitzung der 


Charakter eines Theils der Mittheilungen über 
die franzöſiſchen und ruſſiſchen Militärverhältniſſe 


22 KArmeecorps. Die ruſſiſchen Reſerviſten ſeien, wa 
früher nie geſchehen, zu ausgedehnten Uebungen ein 


ben, die Einflußſphären Englands und Deutſch⸗ 
ands in Oſtafrika ſeien noch nicht geographiſch 
finirt, das in der Depejhe Lord Salisburys 
den engliſchen Botſchafter Sir Malet in Berlin 
m 2. Juli 1887 erwähnte Einvernehmen ſei in 
en Beſtimmungen allgemein geweſen. Es ſei 
nichts davon bekannt, daß die Ueberlaſſung 
Landes der Bamangwatos an Deutſchland 
echungen in Berlin ſich in Erwäg 


haben, ſtehen theilweiſe allerdings im Gegenſatze zu 
dieſer Vorlage. Man hat unſere Vorſchläge vielfach 
abfällig beurtheilt, ſo auch ein Theil der freiſinnigen 
Preſſe. Die „Frankf. Zig.“ u. a. hat unſeren Geſetz⸗ 
entwurf als bloße Demonſtration bezeichnet. Nun, die⸗ 
felbe Zeitung geſteht aber auch zu, daß unſere Vor- 
ſchläge auf dem Boden der W Geſellſchafts⸗ 
ordnung ſtänden. So faſſen auch wir die Sache auf. 
Man möge nur zu uns es d ird man ſcho 


Gelder könne der ruſſiſche Kriegsminiſter in unauf 
fälligſter Weiſe ſeine 1 1887 treffen. Die ganze 
den Lage habe ſich jeit 1887 zu unſeren Ungunften 
verſchoben. 

Goweit bisher erſichtlich iſt, ſcheinen die bezüg 
lichen e des Kriegsminiſters und 
ſeines Commiſſars die Bedenken der Vorlag 
ſie beſtanden, nicht unweſentlich abgeſch 


f e die Beſprechungen zwiſchen 
= 3 rſon und dem deutſchen Geheimen Legations- | dann wird bieje erhandl eSrende ſein. 
Colonialpolitiſches in der Reichstagsbudge ath Pr. Krauel bezögen ſich auf Fragen in Oft.] zeit) Ueber die kafſerlichen Erleſſe haben ſich 
wcFonmmiſſion. d Weſtafrika und feien durchaus vertrauliche, deuſchen Arbeiter geen Jol der Soclaldemonralte 


man da und dort behauptet hat, der Socialdemokratie 
würde durch die kaiſerlichen Erlaſſe der Wind ge- 
nommen. Das iſt ein Irrthum; ſchon des beſtehenden 
Militarismus und des wachſenden Steuerdruckes 
wegen. Haben wir die kaiſerlichen Erlaſſe ſumpathiſ 
begrüßt, ſo haben wir uns doch nicht verhehlt, da 
zwiſchen einem kaiſerlichen Verſprechen und der Reali- 
ſirung auf geſetzlichem Wege noch ein langer, weiter 
Weg iſt. Sofort nach dem Erſcheinen der Erlaſſe 
aben ſämmtliche Parteien erklärt, daß ſie das längſt 
elbſt en Pane Dazu gehörten auch die hart- 
geſottenſten Mancheſterleute. Aber es dauerte nicht 
lange, da erklärten zunächſt die Heidelberger Gentlemen, 
vertreten durch die Kölnerin, daß in Bezug auf den 
Arbeiterſchutz die haiferlichen Erlaſſe doch wohl zu 


Die Berathung über den Nachtragsetat in der | eine Vorlegung der bezüglichen Schriftſtücke ſei 
geſtrigen Sitzung der Budgetcommiſſion des i bi unthunlich. In jeder der Abmachungen, 
Reichstages hat die Erwartung, daß die Regierung | weiche die Intereſſen der britiſchen Colonien in 
über die Ereigniſſe in Oſtafrika weitere Mit-] Afrika berührten, werde den Knſichten dieſer 
theilungen zu machen habe, nicht erfüllt. Nach] Eolonien volle Rückſicht getragen werden. 
mehrſtündiger Debatte konnte einer der Redner ee 
conſtatiren, daß zwar Fragen geſtellt worden Der böhmiſche Landtag. 

Der Landtag wurde geſtern, wie aus Prag 


telegraphirt wird, von dem Oberſtlandmarſchall, 
Fürften Lobkowitz, mit einer theils in böhmiſcher, 
theils in deutſcher Sprache gehaltenen Rede er- 


ſeien. die Erklärungen des Staatsſecretärs des 
Auswärtigen wiederholten entweder Bekanntes ö 
oder waren dilatoriſcher Natur. Bei der Be- öffnet, in welcher er die deutſchen Abgeordneten 
rathung über die Forderung bezüglich des ſo- auf das wärmſte begrüßte und der freudigen d 
fortigen Beginns des Betriebes der oftafrikanifchen | Genugthuung darüber Ausdruck gab, daß | weit gingen. Es ſei vielmehr am Platze, jetzt einmal 
Dampferlinie widerſprach Geh. Rath Krauel der fämmtlihe Vertreter der deutſchen Bezirke er- den einem Arbeitgeberſchutz zu reden. Dieſe Saite 
ſchienen ſeien. Mit dem Wiedereintritt dieſer Saen i ift 18080 bent 15 Heren 
Abgeordneten ſei ein entſchiedener Schritt auf der üben die ere ee 915 a Haufen 
der Kriegführung und Beſetzung erhoben werde. Bahn der Verſtändigung gefchehen; wie fie lonal Bourgeois, Agrarier und Junker es wohl perſſand 
Herr Krauel wies namentlich auf Deutfchlands eingetreten ſeien, jo werde man ihnen loval ent- die Geſetzgebung wenigſtens nicht zu ihrem Nach⸗ 
Handel mit Transvaal hin, theilte auch mit, daß | gegenkommen. Was die Ausgleichsvorlagen an- theile ausſchlagen zu laſſen. Der Bchußpaſſus in dem 
vorausſichtlich in Rotterdam angelaufen werde.] gehe, jo werde bei Berathung derſelben zu Tage | Regierungsentwurf, welcher von der Veränderung der 
Der Wunſch Bambergers, daß über die Handels- kreten, daß die durch fie geſchaffenen Einrichtungen [Paragraphen über den Contractbruch und die 
keine der beiden Nationalſtäten irgendwie ſchädigen. Eoalitionsjreiheit handelt, iſt der beſte beweis dafür, 
Der Zweck des gegenwärtigen Landtages ſei, eine] daf dieſe Einflüſterungen, ja dieſe Derhehung von ber 
Milderung der nationalen Gegenſätze herbeizu⸗ Unternehmerpreſſe ihre Wirkung nicht ganz verfehlt 
führen, ſowie ein dauerndes friedliches Wirken 


Hut das dine te a 1 nungen iſt einfach 
der Bruderſtämme. Die Verſtändigung ſei unter 0 e een e ae en e 
Kaiſers erfolgt. Der Redner 


Intereſſe des Handels als vorwiegend im Intereſſe 


rathungen zuverläſſigeres Material vorgelegt 


Richters wegen der Nachricht, daß die Linie nach 
Samoa ordd. Lloyd) eingehen ſolle, ant⸗ 
wortete Krauel ausweichend. Aber auch Ab- den KAuſpicien des 
zz EFD 0 P 


r 


worden. So ſprechen die Erlaſſe von „Gleich- 
berechtigung“ der Arbeiter. Nun, die Contractbruchs⸗ 


eee 


erworben haben. Auch die Mädchen, die als 
Stützen, Haushälterinnen u. ſ. w. ihren Lebens- 
unterhalt verdienen wollen, treten ungenügend 
vorbereitet in ihre Stellung, die deshalb eine ſo 


anderer Völker ſich erſt erwerben müffen. praktiſchen Lebens keine Befriedigung fanden, 
Bei anderen Völkern trat mit der Neuge- waren die Klöſter da. In ihnen wurde die 
ſtaltung des ſocialen Lebens auch eine Wandlung | Jugend unterrichtet und Kranke gepflegt. Die 
in Bezug auf Stellung, Pflichten und Rechte der [Künſte, ſpeciell die Muſik, ſtanden hier in großer 
Blüthe; auch galt es damals noch nicht für un- | wenig anerkannte iſt. Wie machen wir es nun, 
weiblich, wenn eine Schweſter die Medicamente | daß unfere Töchter beſſer vorbereitet in ihren 
bereitete und im Fall der Noth den Arzt ver- Beruf treten als wir? Die Erfahrung lehrt, daß 
trat. Die ängſtliche Fürſorge für die Geſundheit gerade die wirthſchaftlichſten Frauen ihre Töchter 
der Frau war auch noch nicht fo ausgebildet] meiſtens am ſchlechteſten anleiten, denn nicht jeder, 
wie heute und niemand fragte danach, ob eine der etwas kann und weiß, iſt auch ſchon ein ge⸗ 
Schweſter, der die Gartenarbeit oblag, ſich dabei] ſchickter Lehrer. Es fehlt oft gerade den beſten 
ſchulte Hausfrau das Elternhaus verließ, um im der Gefahr einer Erkrankung ausſetzte. Trotzdem Hausfrauen an Geduld und dem richtigen Ver⸗ 
eigenen oder fremden Haufe zu walten. Faſſen] mir darüber keine ſtatiſtiſchen Berichte vorliegen, ſtändniß für Unkenntniß; andererſeits wird der 
wir nun die Situation ſcharf ins Auge, fo werden glaube ich doch nicht, daß viele Frauen dieſem] Mutter von den Töchtern ein größerer Widerſtand 
wir erkennen, daß weder unfere Generation, | Berufe zum Opfer fielen. Jedenfalls nicht ein entgegengeſetzt, als einer fremden Lehrerin. Hätte 
noch unſere Mütter ausreichende wirthſchaftliche ] ſolcher Procentſatz, als ihn heute die Arbeit an eine Mutter aber auch Talent und Neigung zum 
Unterrichten, hat ſie immer die Zeit zum ſyſte⸗ 
matiſchen Durchführen deſſelben? Das wirth⸗ 
ſchaftliche Arbeitsfeld an ſich iſt kleiner geworden, 
dahingegen treten andere Anſprüche mit jedem 
Tage gebieteriſcher an die Frau heran. Der 
Mann kommt bei dem ſchweren Kampf ums 
Daſein wenig dazu, ſich eingehender um die 
Kinder zu kümmern. die eigentliche Erziehung 
derſelben, wie die Beaufſichtigung der Arbeiten 
liegt in der Hand der Mutter. Mit der neueſten 
Zeit iſt auch die vielgeprieſene Kinderſtube unter 
der Klleinherrſchaft von „Frau Annchen“ ver- 
ſchwunden; die Kinder ſind nicht mehr ein Spiel- 
zeug für müßige Stunden der Mütter, ſondern 
ein Gegenſtand verantwortungsvoller Beſchäftigung. 
gang von der alten zur neuen Zeit hat jo ver- Ein Theil der Männer bedarf der Mithilfe der 
in jener Zeit alles zur Kleidung Erforderliche im] änderte Verhältniſſe geſchaffen, daß das Mädchen Frau in feinem Beruf; die Stellung anderer be⸗ 
Haufe geſponnen und gewebt, das Brod gebacken, innerhalb des Kauſes nicht mehr die nöthige Bor- anſprucht Gefelligkeit mit unzähligen Pflichten. 
das Fleiſch geſchlachtet, das Gemüſe im Garten bildung für die Leitung eines Kausſtandes findet. Dem allen ſoll die Frau gerecht werden. Wo 
gezogen, Stärkemehl bereitet, Seife a und | Daß dieſes aber nicht erſt in neueſter Zeit der bleibt dann ihre Zeit und Kraft zur Einführung 
Licht gezogen, kurz eine Arbeit bewälligt, in die | Fall ift, beweiſen wir und unſere Mütter, die | ber Töchter in die Hauswirthſchaft? Was ich hier 
ſich jetzt eine Anzahl Induſtrien theilen. wir zum größten Theil unſere Kenntniſſe erſt von den höheren Ständen gejagt, gilt ebenſo für 
Zür diejenigen, deren Neigungen innerhalb des in der Praxis und nicht ohne bitteres Lehrgeld den Mittel- und Arbeiterſtand. Lier hindert das 


der modernen Erziehungsgrundſätze und Lebens⸗ 
anſchauungen klagen zwar, daß das Wirken der 
Frau der Gegenwart jenem Ideale durchaus 
nicht mehr entſpreche, oder berufen ſich auf die 


daß die gute alte Zeit im Sinne der Verächter 2 
der neuen ſchon ſehr lange vorbei iſt. Möglich, warnen, der aber bei dem Gros der Männer als 
daß in früheren Jahrhunderten, ehe die Stürme echt weiblich gilt — natürlich nur bei denen, die 
der Revolution ein neues ſociales Leben nicht aus eigener Erfahrung die Schädlichkeit der 
hervorriefen, die Töchter im Kaufe von der Maſchinenarbeit kennen gelernt haben. 

Mutter das Nothwendige lernten und für den Die Klöſter ſind heute nicht mehr die Quelle 
Beruf der Hausfrau gründlich vorbereitet in die | der Wiſſenſchaft, Kunſt und aller humanitären 
Ehe traten. Damals lagen aber die Berhältniffe | Beſtrebungen; an ihre Stelle iſt das 
doch ſehr anders. Das Leben der Frau, ob ver- öffentliche Leben getreten. Auch die wirthſchaft⸗ 
heirathet oder unverheirathet, ſpielte ſich nur lichen Berhältnifie im Haufe find andere ge- 
worden. Die Arbeit hat ſich hier unendlich ver- 
groß genug, ein Menſchenleben auszufüllen, und | einfacht, dagegen find die Anſprüche, die das 
die Arbeit im Haufe jo vielſeitig, daß mehrere] moderne Leben nach vielen Richtungen hin an 


geſundheitsſchädlichen Beruf die Aerzte zwar 


auch meiſt Befriedigung darin fanden. Es wurde 


zur Beſſerung. Die Vorſchläge, die wir zu machen 


1 Beftimmungen dieſes Geſetzes zeigen nichts von Durch⸗ 
führung dieſer Gleichberechtigung, fie ſtellen vielmehr 


eine neue Art von Socialiſtengeſetz dar! Und wirth- 
ſchaftlich iſt für den Arbeiter nichts geſchehen, nichts 
in Bezug auf Art und Zeitdauer der Arbeit. Wenn in 
der Schweiz nach dieſer Richtung hin ſchon ſo vieles 
geſchehen iſt, dann muß es als eine bedauerliche Halb- 
heit bezeichnet werden, daß hier in Heutſchland in 
dieſer Richtung noch immer nichts geſchehen ſoll. Man 
De doch wenigſtens der Kleinen Schweiz und 
eſterreich es nachmachen ſollen! Für die Frauen 
hat man eine doppelte Art Arbeitstag feſtgeſetzt. Und 
man will uns damit tröſten, daß das Princip des 
Normalarbeitstages anerkannt ſei. Auf der anderen 
Seite aber ſagt man den Unternehmern: der Normal- 
grbeitstag für die Weiber iſt noch lange keiner für die 
Männer, Ihr habt die Conſequenz der Normalarbeits⸗ 
lages für die Weiber garnicht zu fürchten. Eure 
Intereſſen bleiben gewahrt! Nun, ein ſolches Achſel⸗ 
tragen iſt vom Uebel. Bei fo wichtigen Dingen iſt es 
nicht richtig, den Pelz zu waſchen, ohne ihn naß zu 
machen. Sie ſollten nicht das Unternehmerthum, das 
ohnehin übermächtig iſt, noch ſchützen auf Koſten des 
Arbeiters. Man ſpricht fo gern davon, daß die In- 
duſtrie durch die Perſicherungs⸗Geſetze ohnehin ſchon 
ſchwer belaftet würde. Das iſt übertrieben. Wenn man 
alles zuſammenrechnet, was die Arbeitgeber zu zahlen 
haben, fo entfallen pro Kopf des Arbeiters 15, höchſtens 
20 Mk. aufs Jahr. Wenn man nun rechnet, daß die 
Arbeligeber auch nur die Hälfte von dem verdienen, was 
ſie als Löhne auszahlen, ſo kommen dieſe paar Mark gar 
nicht in Betracht; nur der reine Profit des einzelnen 
Unternehmers wird um ein paar Procent beſchnitten. 
Ich gehöre auch einer Firma an, welche eine ſtattliche 
Anzahl Arbeiter beſchäftigt; ich kann aber nicht ſagen, 
daß durch die Beiträge, die uns durch verſchiedene 
Geſeize aufgeladen find, das Geſchäft fo ſehr gefährdet 
fel; im Gegentheil, wir würden ſofork einen acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag einführen, wenn die Concurrenz 
durch das Geſetz gezwungen würde, daſſelbe zu thun. 
Durch die Verkürzung der Arbeitszeit wird die Arbeits- 
kraft des betreſſenden Lohnarbeiters it durch e- 
ſteigert und der Ausfall an Arbeitszeit durch eine 
intenſivere Arbeit wieder eingebracht. Außerdem 
kann durch die Verbeſſerungen der Maſchinen ein 
erheblicher Theil dieſer Verſäumniß wieder ein- 
geholt werben. Es wird behauptet, daß die ganze 
Lohnerhöhung auf die Productionskoſten übergewälzt 
werden würde. Zu den Productionskoſten würde 
der Arbeiter nur zu einem Viertel oder Fünftel 
mitzutragen haben, der Reſt würde auf die beſitzenden 
Klaſſen entfallen. Es iſt auch nicht wahr, wie in der 
Nation“ behauptet ift, daß in den letzten Jahren die 
Löhne überhaupt in ſteigender Tendenz begriffen ſeien. 
Die Geldlöhne find hier und da geſtiegen, der Reallohn 
aber nicht, denn durch Ihre geniale Geſetzgebung find 
alle Lebensmittel in den letzten Jahren enorm ver- 
theuert worden. Bei einer Verkürzung der Arbeitszeit 
würde das Unternehmerthum ſofort darnach trachten, 
dieſe Verkürzung durch eine Verbeſſerung der Technik 
auszugleichen. die engliſchen Aerzte haben ſchon 
1833 erklärt, daß ein achtſtündiger Arbeitstag bei 
der Entwickelung der engliſchen Induſtrie ausreichend 
ſei und nothwendig, um den Arbeitern ein men chen- 
würdiges Dafein zu gewähren, und die öſterreichiſchen 
Kerzte haben ſich für einen zehnſtündigen Arbeitstag 
ausgeſprochen. Jedenfalls darf man bei der Prüfung 
dieſer Fragen unter keinen Umſtänden die Unter 
nehmer als Sachverſtändige gelten laſſen. das „Evang. 
Sonntagsblatt“ ſagt, die Bewegung für den Acht 
ſtundentag mache den alten Spruch wahr, daß der 
Müßiggang aller Laſter Anfang ſei, denn die Arbeiter 
wüßten nicht, was fie mit ihrer freien Zeit anfangen 
ſollen. Im Gegentheil, jetzt kommt der Arbeiter zu 
keiner edleren Beſchäftigung und iſt zum 1 ahaus: 
beſuch und Schnapsgenuß verdammt. Die Beamten 
haben ja bereits den Achtſtundentag, müßten alſo lauter 
Müßiggänger fein. Graf Moltke meint, die Begehr- 
lichkeit der vom Gdickjal minder Begünſtigten ſtöre 
1 Graf Moltke Gelegenheit hätte, 
das Leben und 2 ichter 
1 r ſehen, daß die unerfättliche Begehrlichkeit 
und Proſitwuth der Unternehmer, welche ſogar die 
Geſetzgebung zu ihren Gunſten mißbrauchen, es iſt, 
welche den Frieden ſtört. Wenn uns das freie Ber- 
einigungsrecht gegeben wird, ſo iſt das ja viel, aber 
damit allein ift es nicht gethan, wir müſſen in dieſer 
Beziehung die nöthige Unterſtützung ſeitens des 
Staates erhalten, wir müſſen geſetzlich gegen die 
Ausbeutung der Unternehmer geſchützt werden. Wir 
erkennen an, daß mit dem Geſetzentwurf ein großer 
Schritt vorwärts gemacht wird. Es ſind aber noch 
mancherlei Mängel darin. Die Trennung der Geſchlechter 
genügt nicht, um die Gefährdung der Sittlichkeit zu 
verhindern; die Gefahr ift viel größer, wo die Ge⸗ 
ſchlechter getrennt arbeiten und nur gelegentlich zu- 
ſammenkommen und bei der Nachtarbeit. Zur Ver⸗ 
tretung der Intereſſen der Arbeiter halten wir die 
Einführung obligakoriſcher Arbeiterausſchüſſe oder 
Arbeiterkammern für nothwendig. Wir können uns 
nicht erwärmen für die Berufung von dem gewerblichen 
Schiedsgericht an das Landgericht, wir halten es aber 
für ſehr wünſchenswerth, daß eine Berufung an ein 
Arbeitsamt ſtattfände, da hier Arbeitgeber und Arbeiter 
zuſammen die gemeinſchaftlichen Intereſſen wahr- 
nehmen könnten. Als oberſte Spitze denken wir uns 
das Reichsarbeitsamt, welches namentlich den Schutz 
gegen die ausländiſche Concurrenz als ſeine Aufgabe 
u betrachten hätte. Dagegen können wir uns nicht für 
ie Verſchärfüngen gegen die jetzige Geſetzgebung er- 
klären, jo namentlich die erihärfung der Be⸗ 
ſtimmungen betreffend die Arbeitsbücher und die Lohn⸗ 
58 5 an die Eltern Minderjähriger; dieſe Be⸗ 
timmungen find undurchführbar. it der Einführung 


Schaffen für den Lebenserwerb, das die Frau 
mit dem Manne theilen muß, die ſorgſame An- 
leitung der Tochter, die deren um fo nöthiger 
bedarf, als ſie erſtens ihre hauswirthſchaftlichen 
Kenntniſſe für den Erwerb verwerthen, und 
nun Jahre in ſchlecht bezahlten Dienſten 
verlieren muß, um dort die nöthige Sach- 
kenninig zu erwerben, und weil zwei⸗ 
tens eine kleine Wirthſchaft das Lehrgeld 
einer unerfahrenen Hausfrau nicht verträgt. Sie 
richten ſich durch Mangel an Sparſamkeſt, Un- 
ordnung und Unkenntniß des Nothwendigſten 
wirthſchaftlich und in Folge deſſen oft auch 
moraliſch zu Grunde. Der Verein zur Verhütung 
der Trunkſucht hat es wiederholt anerkannt, daß 
die ungeordneten Verhältniſſe der Käuslichkeit 
den Mann! um Trunk verleiten. Der langjährige 
Oberbürgermeiſter von Pforzheim, Kratz, theilte 
im badenſchen Landtage bei Gelegenheit der Be⸗ 
rathung von Zuſchüſſen für Hauswirthſchafts⸗ 
ſchulen ſeine Erfahrungen, wie folgt, mit: 

„Ich habe mich bemüht, die Urſachen zu entdecken, 
welche zur Verarmung geführt haben, und da habe ich 
in recht vielen Fällen finden müffen, daß Mangel an 
wirthſchaftlichen Kenntniſſen in Verbindung mit zu 
früher Keirath ſeitens des Mannes bie Wirthſchaft 
ruinirt und dem Mann den Weg ins Wirthshaus ge- 
wieſen hat, Das Schickſal, welches dieſe Familien er- 
litten haben, war meiſt gleich. In der erſten Zeit 
nach der Heirath ging alles vorzüglich; Mann und 
Frau verdienten Geld, ſie dachten aber nicht daran zu 
paren, nicht an eine richtige Eintheilung des Geldes. 
Nach der Geburt des erſten Kindes trat ein doppelter 
Verluſt ein: Die Frau konnte nichts mehr verdienen, 
und die Wirthſchaft erforderte mehr als bisher. 

i gen lie ſich etwas 17 „und hätte die 
rau wirthſchaften gelernt, jo würde es auch noch 
gehen. Das Geld, welches der Mann verdiente, ift 
er Frau unter den Känden zerfloſſen. Wenn der 
Mann nach Haufe kam, fand er hein gemüthliches 
Keim, oh nicht einmal etwas zu eſſen. Die Folge da- 
von war, daß, wenn der Mann genug ſittlichen Fonds 


eiben in e ee 2u. beobachten, 


der Arbeitsordnungen können wir uns nur unter der 
Bedingung einverſkanden erklären, wenn dieſelben 
ſeitens der von uns vorgeſchlagenen Behörden ge⸗ 
nehmigt werden. Für den Contrackbruch und die Ver⸗ 
rufserklärung ſollen Strafbeſtimmungen eingeführt 
werden, die in Arbeiterkreiſen das größte Erſtaunen 
hervorgerufen haben. Von den Schöffengerichten, wo 
der Bourgeois über den Arbeiter zu Gericht ſitzt, 
wurden bisher ſchon harte Urtheile gefällt, da haben 
ſich die Bourgeois an den Arbeitern gerächt, auch die 
Landgerichte haben die Verrufserklärungen ſtreng ge⸗ 
ahndet; und nun ſollen noch härtere Beſtimmungen 
eingeführt werden. Wo bleibt da das Coalitionsrecht, 
und wie will man das damit vereinigen, daß 
man die Coalitionen der Arbeitgeber, auch 
wenn ſie lediglich gegen die Arbeiter gerichtet find, 
unbehelligt läßt? In Dresden hat ſich der Staatsanwalt 
geweigert, gegen diejenigen, welche die ſchwarzen 
Liſten berjenigen Unternehmer, die in Verruf erklärt 
ſind, verbreiteten, einzuſchreiten, und nun ſollen ſo 
ſchwere Beſtimmungen gegen den Contractbruch ge- 
troffen werden! Wir find der Meinung, daß alle dieſe 
Beſtimmungen aus dem Geſetze verſchwinden müſſen. 
Seitens der Unternehmer wird fortwährend gefreveli 
gegen die Gewerbeordnung, indem fie allen ‚Arbeitern, 
die ſich an einem Strike betheiligt haben, ein Zeugniß 
ausſtellen, welches es ihnen unmöglich macht, bei irgend 
einem anderen Unternehmer Arbeit zu finden. Das 
wird durch Einführung dieſer neuen Beſtimmungen noch 
ſchlimmer werden. Wenn das Unweſen des Strikes 
darin erblickt wird, daß immer junge Leute an die 
Spitze geſtellt werden, ſo iſt das doch nur natürlich, 
da dieſe am wenigſten unter den Maßregelungen leiden. 
Auch vondemokratifch-freifinniger Seite hatman uns übel⸗ 
genommen, daß wir einſeitig Strafbeſtimmungen gegen 
die Unternehmer vorſchlagen. Das iſt begründet in dem 
hundertfachen kapitaliſtiſchen Uebergewicht der Unter⸗ 
nehmer. Wenn man die Arbeiter verhindern will, an 
ihren Berufsverbänden theilzunehmen, wenn man das 

valitionsrecht gänzlich vernichten will, fo liegt darin 
ein Widerſinn, auf den wir ſofort den richtigen 
Trumpf zu ſetzen beſchloſſen haben. In einer ſolchen 
Zeit wie der jetzigen duckt man ſich nicht vor den 
feindlichen Bomben hinter ſeine Schanzen, ſondern 
dreht den Spieß um und geht zum Angriff über. 
Darum ſagen wir: nein, dem Unternehmer gehört eins 
auf den Kopf für ſolche Ungehörigkeiten. (Bewegung. 
Hört, hört! und Heiterkeit rechts.) der große Ham- 
burger Gasarbeiterftrike iſt auch hauptſächlich darauf 
zurückzuführen, daß der Director und Pächter der Gas⸗ 
werke ſich veranlaßt fand, den Arbeitern verbieten zu 
wollen, ſich einem Fachverein anzuſchließen. Dieſen 
Uebergriffen des Kapitals und der Unternehmer- 
verbände gegenüber, die ebenſo auf dem Ge- 
biete der Innungen ſtattfinden, giebt es kein Geſetz 
und keinen Staatsanwalt; 
tag einſchreiten. die ungeheuere Verbitterung der 
Arbeiterklaſſe und die lange Dauer der Strikes in den 
letzten Jahren iſt weſentlich erzeugt worden durch die 
gemeingefährliche Anwendung des Socialiſtengeſetzes, 
die Gtrikeerlafie Puttkamers und dieſe kapitaliſtiſchen 
Uebergriffe. Wir verlangen die Ausdehnung der von 
uns vorgeſchlagenen Arbeiterſchutzbeſtimmungen auf die 
Hausinduſtrie, das Handwerk und die Raufmänniſchen 
Gewerbe; die Landwirthſchaft iſt ein Blümchen, welches 
man nicht anrühren darf, ohne ſofort die volle Ent⸗ 


rüſtung der Herren von Rechts auf ſich zu ziehen, das 


hindert uns aber nicht, die Ausdehnung unſerer Schutz- 
beſtimmungen auch auf die Landwirkhſchaft zu ver- 
langen. (Beifall bei den Socialdemokraten.) 

Abg. v. Stumm (Reichsp.): Der Vorredner hat ſeine 
Friedensſehnſucht am beſten mit dem Grundſatz illu⸗ 
ſtrirt: Die Unternehmer find es, die wir auf den Kopf 


ſchlagen wollen. Die Löhne ſind um das Doppelte und 


Dreifache höher geſtiegen als die Lebensmittelpreiſe. 
Der achtſtündige Normalarbeitstag iſt eine Utopie, die 
Sie im 117 5 ſicher ſelbſt dafür halten. Jedenfalls 
wird er nich 

wir ihn zum Geſetz erheben. der Vorwurf, daß der 
Entwurf die Gleichberechtigung der beiden Parte 
durch die Strafbeſtimmungen zerſtöre, iſt unger 


fertigt. Der § 153 garantirt gerade die Gleichberech⸗ 


tigung beider Factoren, und die von Ern. Grillen 
berger verſuchte Beweisführung iſt dafür der beſte 
Beweis. Dergleichen Behauptungen aufzuſtellen, hat 
faſt etwas Kindiſches. (Präſident v. Levetzow rügt 


dieſen Ausdruck als unzuläſſig.) Der Abg. Schrader 


hat gemeint, dieſe Vorlage beweiſe, daß das Socialiſten⸗ 


geſetz aufgegeben ſei. Ich bin jedenfalls nicht fo 
orientirt in den Kreiſen des Bundesraths wie der 
Abg. Schrader. Ich vermuthe aber, daß ein Socialiſten⸗ 
geſetz entweder vom Bundesrath oder von Seiten 
des Reichstages noch kommt. (Unruhe links.) 

bin ſogar der Ueberzeugung, daß nach 
dem 1. Oktober d. 3. Zuſtände eintreten können 
und werden, welche ſelbſt den Abg. Schrader 
und ſeine Kintermänner dazu beſtimmen werden, einem 
Socialiſtengeſetz ſpäter zuzuſtimmen. Ich betrachte dieſe 
Vorlage als einen erheblichen Schritt nach vorwärts. 
Ich theile aber nicht die Anſicht des Abg. Miquel, daß 
dies lediglich ein erſter Schritt ſei, dem bald andere 
folgen müßten, ſondern ich glaube, daß wir mit dieſem 
Geſetz zu einem gewiſſen Abſchluß und dadurch zur Ruhe 
kommen. Der Abg. Miquel hat ſich für eine Arbeiter 
organiſation ausgeſprochen und ſich dabei auf England 
bezogen. Wenn Kr. Miquel die engliſchen Berhältniffe 
kennte, jo würde er wiſſen, daß man in England die 
Trades Unions höchſtens noch als nothwendiges Uebel 
betrachtet. die Arbeitgeber müſſen ſich gegen den 
Terrorismus dieſer Vereinigungen wehren; ſie werden 
den Arbeitern ebenſo rückſichtslos den Krieg 
erklären müſſen, wie er ihnen erklärt worden iſt. 
Die Organiſationen, die Fr. Miquel im Auge hatte, 
müſſen nothwendig die Arbeiter in die Hände einer 
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in ſich hatte, er ſich tröſtete im Hinblick auf das Kind 
und in der Hoffnung, daß es anders werden könnte. 
Wenn aber dieſer ſitkliche Fonds ihm abging, oder wenn 
er mit all ſeinen Wünſchen und Koffnungen nichts er⸗ 
reichte, dann trat er den Weg an, den alle ſolche 
Leute gehen. Die weitere Folge iſt, daß die Leute nach 
und nach ihre Wirthſchaft verjegen und der Mann, 
der Gewohnheitstrinker geworden iſt, nicht mehr 
arbeitet, um feine Familie zu erhalten. Dies das 
Schickſal, welches ich häufig conſtatiren mußte. Um⸗ 
gekehrt findet man aber noch eine große Anzahl 
Arbeiter, die bei gleichem Einkommen und bei gleicher 
Anzahl Kinder, als die erſtgenannten, ein zufriedenes 
Leben führen. Daß fie das konnten, war das Verdienſt 
der Frau.“ 8 

Die Urtheile eines belgiſchen Fabrikinfpectors 
und des Reichstagsabgeordneten für Wiesbaden 
über die Urſache der Berarmung ſtimmen mit 
dem Bericht des Herrn Oberbürgermeiſters über- 
ein. Herr Kalle jagt ſehr treffend: „Um mit dem 
Wenigen, was einer Frau zur Verfügung ſteht, 
das Haus jo zu führen, daß Geſund⸗ 
heit, Behaglichkeit und Zufriedenheit in der 
Familie herrſchen, bedarf es eines recht 
großen Maßes von Einſicht, Kenntniß und 
Fähigkeiten, die nicht angeboren find, ſondern 
anerzogen werden müſſen!“ So weit der Abge- 
ordnete! — Zeder Mann, der das hleinite Ge- 
werbe ergreift, geht erſt in die Lehre, nur wir 
Frauen ſollen einen Haushalt ohne Unterricht, 
allein durch Eingebung und etwas Abſehen führen 
lernen. Man vergeſſe aber nicht, daß das dabei 
gezahlte Lehrgeld ſelbſt in den Hausſtänden, die 
es ertragen können, der jungen Frau eine Menge 
Kränkungen und Kümmerniſſe bereitet, indem ſie 
ſich plötzlich Aufgaben gegenüber ſieht, denen ſie 
in keiner Weiſe gewachſen iſt. Auch iſt nicht jeder 
Ehemann einſichtsvoll genug, den Mangel an 
wirthſchaftlicher Ausbildung den Verhältniſſen 
zuzuſchreiben, ſondern er macht die Frau dafür 
verantwortlich. (Schluß folgt.) 


garnichts 


hier muß der Reichs⸗ 


internationales Gemeingut werden, wenn 


Be 
7 


gebunden fein, wenn fie die Arbeit verla hae b 


politiſchen Partei führen. Wo heure noch ein gutes 
Verhältniß zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern beſteht, 
iſt weder Fach- noch Gewerkverein vorhanden; wo 
dieſe ſind, iſt überall Zwieſpalt. Wollen Sie den 
Frieden, jo organiſiren Sie nicht künſtlich einen vierten 
Stand; verlangen Sie nicht, daß ein Dritter zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeiter tritt, ſondern laſſen Sie ſich 
beide perſönlich mehr nähern. — Leicht wird ſich eine 
Verſtändigung über den eigentlichen Arbeitsſchutz in 
Bezug auf Frauen-, Kinder- und Sonntagsarbeit er- 
zielen laſſen, und ich würde eventuell hierin ſogar zu 
einer Enbloc-Annahme bereit ſſein. Dagegen ſind die 
anderen Theile des Entwurfs außerordentlich ſtreitig, 
und ich möchte daher anheimftellen, dieſe Dinge heraus- 
zunehmen, die Erledigung der anderen Fragen aber 
bis zum Kerbſt hinauszuſchieben, ſonſt dürfte 
0 herauskommen. die Bedenken gegen 
die Verordnungsbefugniß der Polizei nach dieſem 
Geſetz erledigen ſich am beſten, wenn die Mit- 
wirkung der Berufsgenoſſenſchaft in Betracht ge- 
jogen würde. die Strafbeſtimmungen gegen den 
Contractbruch find durchaus entſprechend. Dagegen 
ſind die für Verletzung der Fabrikordnung feſtgeſtelſten 
Maximalſtrafen bedenklich, einmal weil ein Theil der- 
ſelben zu hoch gegriffen, ein anderer Theil aber wir- 
kungslos iſt. Man ſchafft durch ſolche Strafen nur 
Nadelſtiche, die den Arbeiter verbittern. Wohl aber 
ſollten Strafen feſtgeſetzt werden für Durchſteckereien 
und Beſtechungen von vorgeſetzten Beamten durch die 
Arbeiter. (äbg Grillenberger: Wohl auch für 
Zeitungsleſerl!) Wenn ein Arbeiter eine von mir nicht 
gewünſchte Zeitung lieſt, dann beſtrafe ich ihn nicht, 
ſondern entlaſſe ihn. Und ich werde es auch in Zukunft 
fo halten. (Unruhe bei den Soc.) Das perſönliche 
Verhältniß zwiſchen Arbeitern und Arbeitgeber darf 
nicht untergraben werden. (Beifall rechts.) 

Abg. Cegielski (P.): Die wichtigſte Beſtimmung der 
Vorlage iſt die über die Sonntagsruhe. der Mangel 
an Religion kann durch abſtracke Moral nicht erjeht 
werden. Mit Freuden begrüßen wir die Paragraphen, 
welche ſich auf die Schonung der Frauen und Kinder 
erſtrechen. Ob an Stelle der Entſchädigung beim 
Contractbruch eine Buße zu ſetzen iſt, iſt mir zweifel⸗ 
haft. Vielleicht wäre eine Buße nur dann in Anſatz zu 
bringen, wenn ein genauer Schadennachweis nicht zu 
1 iſt. Die Forderung eines Normalarbeitstages 
ſt weiter nichts als ein Agitationsmittel. Iſt die Re⸗ 
gierung wirklich auf die Zufriedenheit in der Arbeiter- 
welt bedacht, ſo mag ſie vor allem die Germaniſirung 
der polniſchen Schulen aufgeben. 

Abg. Winterer (Elf) fteht der Vorlage ſympathiſch 
gegenüber. Die achtſtündige Arbeitszeit kann man nicht 
ohne weiteres einführen, dadurch würde der Verdienſt 
der Arbeiter zu ſehr herabgedrüchl werden. Bezüglich 
der Beſtrafung des Contractbruches müſſen wir einige 
Ausftellungen, welche Hr. Schrader und Fr. Miquel 
gemacht haben, vollſtändig theilen. Strikes find nicht 
mein Ideal, aber ſie find en dgs einzige 
Mittel, um dem Arbeiter zu ſeinem echt zu ver- 
helfen. So lange der Lohn des Arbeiters von der 
unbarmherzigen Concurrenz abhängt, jo lange darf die 
Coalitionsfreiheit nicht eingeſchränkt werden. 

Abg. Kärle (Bolksp.): Auch wir ſtehen der Vorlage 
ſympathiſch gegenüber. Wir erblicken in der Vorlage 
einen wenn auch unvollſtändigen Verſuch, die Ideen 
zu verwirklichen, die unſere Partei auf dem Gebiete 
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung erſtrebt. Auch wir wollen 
Schaffung zweckmäßiger Organiſation und Schutz gegen 
körperliche Ueberanſtrengung. Von dieſem Standpunkt 
aus werden wir eine Reihe von Beſtimmungen an- 
nehmen können. Dagegen 8 wir mit den Bor- 
rednern eine Reihe anderer Beſtimmungen, die zu 
ändern fein werden; vor allem ift die Einmiſchung der 
Polizeibehörden in die Ordnung der Arbeiterverhältniſſe 
möglichſt zu beſchränken. Wir müſſen uns außerdem 
noch gegen den Paragraphen ausſprechen, nach welchem 
die Arbeitgeber bei der inſtellung von Arbeiterinnen 
bei der Polizeibehörde Anzeige machen ſollen, das geht 
viel zu weit. Auch die Beſtimmung, daß die Arbeiter 
bis zum 21. Jahre an die Zuſtimmung der Eltern ſollen 


Dieſe Einſchränkung dürfte 
ſtens bis zum 18. Jahre ausgedehnt werden. 


Ha geht zu weit. 
5 
eau vertagt das Haus die weitere Berathung 


auf Dienſtag. 


N Deutſchland. 

* Berlin, 19. Mai. Der „Freif. Ztg.“ zufolge 
ſoll im Abgeordnetenhauſe am Montag das 
Gerücht curſirt haben, daß Miniſter v. Scholz 
im Begriff ſtände, ſeinen Abſchied einzureichen, 
und daß Kerr Miquel als ſein Nachfolger in Aus- 
ſicht genommen ſei. Auch ſei von einem Rücktritt 
des Staatsſecretärs v. Stephan aus unpolitiſchen 
Gründen die Rede. — Alle dieſe Gerüchte ſind 
natürlich mit derſelben Vorſicht aufzunehmen, wie 
ihre zahlloſen Borgängerinnen. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] traf mit ihren 
Töchtern und kleinem Gefolge Sonntag Nach- 
mittags 5 Uhr in Wiesbaden ein und ſtattete der 
Kaiſerin Eugenie im Rheinhotel einen dreiviertel- 
ſtündigen Beſuch ab. Die Kaiſerin Eugenie 
empfing die Kaiſerin Friedrich im Veſtibul des 
Hotels, wo ſich die hohen Damen herzlichſt um⸗ 
armten und küßten. Um 6 Uhr fuhr die Kaiſerin 
Friedrich nach Homburg zurück. 

* [Die Rede des Kaiſers in Königsberg! 
hat vielfache Commentare hervorgerufen und 
wird verſchiedentlich ſo ausgelegt, als hätte der 
Kaiſer damit eine Kundgebung zu Gunſten der 
Getreidezölle beabſichtigt. In dieſem Sinne ſpricht 
ſich namentlich die conſervative Preſſe aus und 
die „Conſervative Correſpondenz“ fügt hinzu: 

Auch im Geſpräche mit einzelnen Perſonen, insbe- 
ondere einem bekannten oſtpreußiſchen, die landwirth⸗ 
lichen Intereſſen ſehr entſchieden vertretenden 
Reichstagsabgeordneten gegenüber, den Se. Majeſtät 
nach dem diner im Moskowiter-Saale mit einer 
langen Unterredung beehrte, geruhte Allerhöchſtderſelbe 
zu bemerken, daß die Landwirthſchaft des Oſtens wirk⸗ 
ſamerer Unterſtützung bedürfe, und daß denjenigen 
Beſtrebungen, welche darauf abzielten, den Schütz, 
welchen die Geſetzgebung bereits feſtgeſtellt habe, 
wieder zu beſeitigen oder abzuſchwächen, mit Nachdruck 
entgegengetreten werden müſſe. ; 

Wahrſcheinlich iſt hier Graf Mirbach oder Graf 
Kanitz gemeint. Dagegen bemerkt die national 
liberale „Königsb. Allg. Ztg.“: 

Der „hervorragende Parlamentarier“, von welchem 
der Kaiſer ſprach, ſoll Miquel ſein, mit welchem der 
Kaiſer bekanntlich im Winter, zur Zeit feines Beſuches 
in Frankfurt, wo er einen Toaſt auf dieſe Stadt und 
ihren Oberbürgermeiſter ausbrachte, und während der 
Staatsraths-Berhandlungen vielfach verkehrte. Wenn 
Miquel — falls er wirklich gemeint war — dabei ſich 
für die Bewahrung einer „feſten, ſicher fundirten 
Bauernſchaft“ ausgeſprochen, ſo würde ſich das freilich 
nicht nothwendigerweiſe auf die dauernde Beibehaltung 
der Getreidezölle zu beziehen brauchen; es iſt bekannt, 
daß Miquel ſich ganz beſonders für die innere Coloni⸗ 
ſation, für die Schaffung bäuerlicher Beſitzungen in 
möglichſt großer Anzahl auch in den öſtlichen preußi- 
ſchen Provinzen, wo der Großgrundbeſitz fo außer- 
ordentlich überwiegt, intereſſirt. 

* [Frau Miniſter v. Goßler! beabſichtigte nach 
der „Israelit. Wochenſchrift“ ein neunjähriges 
Mädchen aus einer jüdiſchen Familie im Ein- 
verſtändniß mit ihrem Gemahl zu adopiiren. 
Da ſie ſelbſt kinderlos iſt, hatte ſie das Kind lieb 

ewonnen, welches ſie am Krankenlager ihrer 
Mutter in einem Krankenhauſe kennen gelernt 
hatte. Die Eltern aber lehnten die Abtretung des 
Kindes ab, weil ihnen die Bedingung gene war, 
daß das Mädchen im chriſtlichen Glauben erzogen 
werden ſollte. N 


träge auf 3 147 600 Mk., d 


Arbeitern, 


noverſchen Spinnerei und Weberei find t 


L. [Antrag bezuglich der aut Unter tene d 
Der Abg. Goldſchmidt hat mit Unterſtützung der 
Mitglieder der freiſinnigen und nationalliberaleß 
Partei einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher 
den Kandlungsgehilfen daſſelbe Recht gewährt, 


welches Art. 113 der Gewerbeordnung den 
Arbeitern zuſpricht, d. h. das Recht, beim Aus wilt 
aus einem Dienſtverhältniß ein Zeugniß über die 
Art und Dauer der Beſchäftigung zu fordern. 
Das Zeugniß kann auf Verlangen der Fandlungs⸗ 
gehilfen auch auf ihre Führung ausgedehnt 
werden. 

L. [Das Gentralcomite der freiſinnigen Partei] 
beftehend aus den zur Zeit hier anweſenden Mi 
gliedern der Reichstagsfraction und den Partei- 
fractionen geſetzgebender Körperſchaften, tritt 
heute Abend zu ſeiner Conſtituirung und zur 
Wahl der (13) Mitglieder des geſchäftsführenden 
Kusſchuſſes zuſammen. der letztere beſtellt einen 


engeren Kusſchuß von 7 Mitgliedern zur Führung 


der Geſchäfte. 
5 ſeine Enklaſſung. ] 
Bon Bismarcks Rücktritt hat Herr des Hour den 
Eindruck gewonnen, daß derſelbe ein definitiver 
„Ich begreife Ihr fte e Geſetz nicht, 4 


in dieſ 1 


* [Der Geſchäftsbericht der deutſch⸗oſtafrika 
1 05 Geſellſchaft] für das Jahr 1390 conſtatirt 


wiederum einen Verluſt von 369739 Mark. Das 


Geſellſchaftskapital hat andererſeits keinerlei Ber« 
mehrung erfahren. das Kapital- Conto beläuft 
ſich nach Abrechnung der nicht eingezahlten Bei⸗ 
em ein „Landbeſitz⸗ 
conto“ von 2404289 Mk. gegenüberſteht. Die 
realiſirbaren Effecten und Bankierguthaben der 
Geſellſchaft betragen noch nicht 400 000 Mk. Die 
Geſellſchaft ſchuldet dem Sultan von Zanzibar 


noch 200 244 Mk. aus den Zollerträgen. 


Spandau, 19. Mai. Eine Anordnung der 
Staatsfabriken verbietet den darin beſchäftigten 
· Geldſammlungen für ſtrikende 
Arbeiter zu veranſtalten. 

Hamburg, 19. Mai. Die „Hamburger Nach⸗ 


richten“ veröffentlichen eine ihnen vom Major 


Liebert unter Bezugnahme auf die bezüglichen 
Beſtimmungen des Preßgeſetzes zugegangene 


Berichtigung, welche bejagt, es ſei thatſächlich 


unrichtig, daß er Aeußerungen über die Unbe⸗ 
liebtheit engliſcher Offiziere in Afrika gemacht habe, 


wie die „Hamburger Nachrichten“ ſolche in einer 


Correſpondenz am 16. Mai veröffentlicht hätten. 
Er müßte als deutſcher Offizier Verwahrung da- 


gegen einlegen, daß ihm eine derartige unerhörte 


und unzutreffende Kritik gegen eine uns eng be⸗ 


freundete Nation und Armee unterſtellt werde. 
Die „Hamburger Nachrichten“ fügen der Berichti- 
gung hinzu, ſie fänden den Unmuth des Majors 
Liebert vollkommen gerechtfertigt, theilten den⸗ 
ſelben und bedauerten, daß die redactionell be⸗ 


anſtandete Correſpondenz verſehentlich doch ab⸗ 
gedruckt worden ſei. a 3 
Hannover, 19. Maj. Die Spinner 195 gen 


hriftlich gegebenen Zuſicherung, zur Arbeit zurück! 
rich heute nicht zur Arbeit erſchienen; nur 
ein Theil der Spinnerinnen arbeitet. Der Strike 
dauert daher fort; die Strikekaſſe hat von Aus 
wärts neuen Zuſchuß erhalten. 

— Eine Berfammlung von Seifenfabrikanten 
aus der Provinz Hannover und den angrenzenden 
Landestheilen beſchloß einſtimmig, eine weſentliche 
Erhöhung der Fabrikate entſprechend der Preis- 
ſteigerung des Rohmaterials und der Erhöhung 
der Arbeitslöhne. a 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. Mai. Eine hier eingetroffene Depu⸗ 
kation preußiſcher Offiziere begiebt ſich morgen 
in das Brucker Lager, um der Hine 
der dort verſammelten Truppen durch den Kaif 
beizuwohnen. (W 7 

Peterwardein, 19. Mai. Zu der Jubiläums- 
feier des den Namen des Kaiſers Alexander 
führenden Infanterie⸗Regiments Nr. 61 traf der 
Militärattaché der ruſſiſchen Votſchaft in Wien 
Oberſtlieutenant Zujew, hier ein und wurde mit 
beſonderer Auszeichnung empfangen. Vormittags 
wurde in der Zeſtungskapelle griechiſch-katholiſcher 
Gottesdienſt abgehalten. Kierauf defilirte das 
Regiment vor Zujew, welcher in voller Gala⸗ 
uniform erſchienen war. Mittags fand im Offizier 
caſino ein Diner ſtatt, an welchem das ul. 
Offtziercorps, ſowie die Spitzen der Eioll- un 
Militärbehörden theilnahmen. Im Laufe des N 
Dormittags war eine Depeſche des Kaiſer 
Alexander eingetroffen, in welcher derſelbe 
huldvollſten Worten fein muſterhaftes Regime 
begrüßte und erklärte, er ſei ſtolz, Inhaber des⸗ 
ſelben zu fein. Antznüpfend an dieſe Hepeſche 
brachte der Regimentscommandeur Oberſt Kof⸗ 
mann bei dem Diner den erſten Toaſt aus, 
indem er hervorhob, das Regiment ſei von Stolß 
erfüllt über die Worte des Kaiſers Alexander, 
welche zwiſchen dem Regiment und deſſen Inhaber 
ein neues Band bildeten. die Rede ſchloß mit 
einem dreimaligen FHurrah auf den Kaiſer, wo⸗ 
rauf 24 Kanonenſchüſſe abgegeben wurden und 
die Muſik die ruſſiſche Hnmne intonirte. Zufew 
erwiderte mit einem dreimaligen Koch auf den 
Kaiſer von Oeſterreich und ſchloß: Gott erhalt 
und beſchütze Se. Majeſtät viele Jahre. Hier⸗ 
auf ſpielte die Muſik die öſterreichiſche Volks- 
humne, während wiederum 24 Kanonenſchüſſe 
abgefeuert wurden. (W. T.) 

England. 
London, 19. Mai. Auf Anordnung der Regie- 


rung werden am 2. Juni cr. zwei Kdnonenboote 


von geringem Tiefgang nach Afrika abgehen, um 
am Zambeſifluſſe Gtation zu nehmen. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 19. Mai. die Kammer hat in zweiter 
geſung den Antrag Imbrianis, eine Enque 
über die Tabakverwaltung mac ö 
großer Majerität abgelehnt. Nach der bſtim⸗ 
mung erklärte der Zinanzminifter, er werde alle 
die Tabakverwaltung betreffenden Documente 
Fe eigenem Antriebe der Budgetcommiſſion vor⸗ 
egen. . 

Rom, 18. Mai. Bei dem Schluß des eyſt 
nationalen Schützenfeſtes veriheilten der No 
und die Königin die Preiſe. Der Mintſterpräſide 
Crispi äüßerie in einer beifällig aufgenommenen 
Rede, dieſe Probe, 90 5 doch eine Waffenpro 
geweſen ſei, ſcheine ein Pfand des Friedens u 


haltenen Generalverſammlung 


der Liebe zwiſchen der italieniſchen und anderen 


8 N 5 


Nationen geweſen zu ſein. (W. T.) 


Dänemark. 
Kopenhagen, 19. Mai. Nach den bis jetzt ge- 


troffenen Beſtimmungen dürfte der König nächſten 


Donnerſtag ſeine Badereiſe nach Wiesbaden an- 
treten. ; W. T 
Kopenhagen, 19. Mai. 
hiefigen Schiffsrhedern heute hier abgehaltene 
Berſammlung beſchloß einſtimmig, die von den 
Heizern und einer größeren Anzahl von Matroſen 


bisherigen Lohnbedingungen feſtzuhalten. (W. T.) 


6. 8 8, f. 8g. Danzig, 20. Mai. lid ak 
Wetterausſichten für Mitwoch, 21. Mai, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter und trocken; friſche böige kühle 


Winde, ſonſt warm; wechſelnd wolkig, theils be. 


deckt. Starke Winde an den Küſten. Später 
ſtrichweiſe Gewitter. 
Für Donnerſtag, 22. Mai: 


Meiſt heiter, ſchön, warm; friſcher böiger Wind, 


wandernde Wolken. Strichweiſe Gewilterregen. 
Für Freitag, 23. Mai: 
Vorwiegend heiter, warm, ſchön; vielfach auf⸗ 


friſchender böiger Wind; veränderlich wolkig. 


Stellenweiſe Gewitterregen. 
Für Sonnabend, 244. Mai: 5 
Wetter und Temperatur wenig verändert; friſch 
bis ſtark windig; wechſelnd wolkig. Strichweiſe 
Gewitter und Gußregen. 


* [Der Kaiſer] huldigt jetzt, wie aus Chrift- 
burg gemeldet wird, in Prönkelwitz lebhaft der 
Jagd auf Rehböcke. Schon am Sonntag Abend, 
bald nach der Ankunft, erlegte der Kaiſer 3 Reh- 
böcke, darunter einen Kapitalbock, der 14 Zacken 
im Gehörn hatte. — Für den Monat Oktober hat 
der Kaiſer bei dem Diner in Königsberg einen 
Jagdaufenthalt in der Rominter Haide bei Theer- 
bude in Oſtpreußen in Ausſicht geſtellt. f 

* [Verein für Rettung Schiffbrüchiger.] In 
der geſtern Nachmittag im Artushofe abge- 
des Danziger 
Bezirksvereins der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger erſtattete die Bezirksver⸗ 
waltung einen ausführlichen Bericht über das 
vergangene Verwaltungsjahr. Der Bericht, welcher 
den Vereinsmitgliedern gedruckt zugehen wird, 
erinnert an die vor 25 Jahren, am 4 Mai 
1865, auf Anregung der Kerren Capitän Albert 
Wagner und Corvetten-Capitän Werner erfolgte 
Gründung des Vereins, welcher ſich noch in 
demſelben Jahre der am 29. Mai in Kiel be- 
gründeten deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 


Schiffbrüchiger als Bezirksverein anſchloß. Von 


den damaligen Vorſtandsmitgliedern gehören die 
Herren Capt. Borſchke, Conſul Brinckman, Com- 


‚merzientath Damme, Schiffsbaumeiſter Devrient, 


Geh. Commerzienrath Gibſone und Commersien- 
rath Paleske auch heute noch der Bezirks- Ver- 
waltung an, während der erſte Vereinsvorſitzende 
Herr Ei Commerzienrath Biſchoff am 29. De- 
zember 1879 und der um das geſammte deutſche 
Seerettungsweſen verdiente Capitän Albert 
Wagner am 10. November v. 3. verſtorben find. 
Die beiden Reitungsböte in Paſewark und auf 
der Weſterplatte zu Neufahrwaſſer tragen ihre 


Namen. Der Bericht ſchildert ſodann die durch 
das einträchtige Zuſammenwirken der Bezirks⸗ 


vereine (23 an der Küſte und 34 im deutſchen 


Binnenlande) und der 249 Vertreterſchaften, unter 


der vorzüglichen Leitung des ſeit 25 Jahren an 
der Spitze ſtehenden Herrn Conſul H. 9. Meier- 
Bremen erfolgte außerordentliche Entwickelung 
der deutſchen Geſellſchaft, welche heute über 


48 000 Mitglieder zählt, über eine Jahreseinnahme | 


von ca. 260000 Mark verfügt und mehr als 
110 Rettungsftationen unterhält. Im Jahre 1889 
find bei 43 Schiffsunfällen an der deutſchen 


Küſte von den verunglückten 231 Perſonen nicht 


weniger als 222 gerettet worden. 
Der Danziger Bezirksverein unterhält 


an der Grenze zwiſchen Weſt- und Oſtpreußen 


14 Stationen, nämlich in Leba (errichtet 1865/66), | 


Koppalin (1865/66), Karwenbruch (1889), Großen- 
dorf (1869), Putziger Heifterneft (1871), Hela (1887), 
Neufähr (1868), Bafewark (1877), Steegen (1868), 


röbbernau (1867), Neukrug (1871) u i 
1 18 ) 920 ae haltung des Bauwerks von der Stadt eine lebensläng- 


1. Januar 1888 feiner Verwaltung übergebenen 
drei, früher fiskaliſchen Stationen in Neufahr⸗ 
waſſer. Von dieſen find Leba, Koppalin, 


Karwenbruch, Kela, Neufahrwaſſer Lootſenamt 
und Weſterplatte und Paſewark Doppelſtationen, 


d. h. mit Rettungsboot und Raketenapparat aus- 


find einfache Boots-, Großendorf, Heifterneft, 
Steegen, Pröbbernau und Neukrug einfache 
Raketenſtationen. N 

Wegen der im Jahre 1. April 1889/90 an der 
Küſte zwiſchen Leba und Polski vorgekommenen 
Strandungen, Rettungen aus Seegefahr und 
Klarmirung von Stationen enthält der Bericht 
ausführliche Mittheilungen über 7 hier vorge- 
kommene Seeunfälle. In 3 Fällen find zuſammen 
9 Perſonen gerettet worden. In 4 Fällen find 
die auf Strand gekommenen Schiffe wieder ab⸗ 


gebracht worden, in 2 Fällen unter Beiſtand der 


Rettungsmannſchaften. 

Die Jahresrechnung des Bezirksvereins ſchließt 
in Einnahme leinſchließlich 2620,89 Mk. Hafien- 
beſtand vom Vorjahre) und Ausgabe leinſchließlich 
4676,13 Ma. Vortrag auf das neue Jahr) mit 
43 934,40 Mk. Unter den Einnahmen befinden 


ſich 3377 Mk. an eigenen Beiträgen und 37550 | 


Mk. Ueberweiſungen aus der Geſellſchaftskaſſe. 
Bon den Ausgaben find auf die Neueinrichtung und 
Bervollſtändigung der Stationen 33 718 ME. ver- 
wendet, außer den Koſten der von der Geſellſchaft 
R Geräthe (des Rettungsbootes „Friedrich 

app“ für Karwenbruch und zweier Raketen 
Apparate für Karwenbruch und Paſewark). — 

er Poranſchlag für das neue Jahr 1890/91 
ſchlieft in Einnahme und Ausgabe ab auf 


41300 Mk., darunter 34500 . fü 
Dun neue Innung bereitet ſich auf ein ſeltenes Feſt vor. Es 


Stationseinrichtungen. 5 

Der Bezirksverein zählt zur Zeit 506 Mitglieder, 
darunter 218 in Danzig, 176 in Elbing, 31 in 
Lauenburg, 11 in Ziegenhof, 41 an den Stationen 
und 29 an anderen Orten des Bezirkes. Eine 
Vergrößerung dieſer Sahl erſcheink ſehr 
Wanſchenswerth! Die Mitgliedſchaft wird er⸗ 
worben durch einen jährlichen Beitrag von min⸗ 
deſtens 1,50 MR. . 

Nach Erſtattung des Berichtes wurde der Ber- 
waltung für die Jahresrechnung 1888/89 Ent. 
198575 ertheilt, die Prüfung der Rechnung für 
1889/80 zwei 9 leren übertragen, der Vor- 
anſchlag für 1890/91 feſtgeſtellt und die Beiirhs- 


Eine von ſämmtlichen 


ſeitens 


auf 


er Küſtenſtreche von Leba i. Pomm. bis Polski zu hüten. Als ſpäter unter Kerrn v. Winters Regime 
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gerüſtet, Neufahrwaſſer Kafenbaſſin und Neufähr Pfad chene, fiene ae 


[Scheere, 1 Borſtenpinſel, 1 Portemonnaie mit 


F TE NE FETTE 
. EEE NAT ERS 


verwaltung durch Zuruf auf drei Jahre wieder⸗ 
gewählt. Dieſelbe hat ſich in ihrer nachfolgenden 
Sitzung conſtituirt und Herrn Commerzien⸗ 
rat) Damme zum Bezirksvorſteher, Herrn 
Geheimer Commerzienrat) Gibſone zu deſſen 
Stellvertreter und zum Kaſſenführer, Herrn 
Ehlers zum Schriftführer und Kerrn Stadt- 
rath Trampe zum ſtellvertretenden Schriftführer 
gewählt, und mit der ſpeciellen Aufſicht über die 


Stationen wiederum Krn. Capitän Spalding be⸗ 
auftragt. Zu Delegirten für die am 29. d. M. in 


geſtellten Forderungen abzulehnen und an den Kiel ſtattfindende Jahresverſammlung des Gefell- 


ſchaftsausſchuſſes wurden die Herren Damme, 


Kafenbauinſpector Kummer und Ehlers gewählt. 


I Polizei-Berordnung für Radfahrer.] die 
neue Polizei- Verordnung für den Verkehr der 
Radfahrer, auf deren Erlaßz wir ſchon hinge⸗ 
wieſen haben, iſt nunmehr erſchienen. Dieſelbe 
tritt am 1. Juni in Kraft und beſtimmt für den 
Stadtbezirk Danzig in weſentlichen Folgendes: 

Das Befahren der öffentlichen Wege, Plätze und 
Straßen mit Fahrrädern jeder Art iſt nur Perſonen, 
welche das 14. Lebensjahr vollendet haben, und dieſen 
auch nur dann geſtattet, wenn das Fahrrad mit Lenk- 
und Kemmvorrichtung, Signalglocke und einer ihm 
der königl. Polizei Direction verliehenen 
Nummer⸗ Platte verſehen iſt und der Führer eine 
ihm don derſelben Behörde verliehene Fahrkarte mit 
correſpondirender Nummer, welche auf ſeinen Namen 
lautet, bei ſich führt. die Metallplatten mit 
Nummer, ſowie die Fahrkarten werden gegen 
Erſtattung der Auslagen ertheilt. die Nummer⸗ 
platten find derartig am Fahrrade anzubringen, 
doß ſie von beiden Seiten deutlich geſehen werden 


können. Während der Dunkelheit iſt das Fahren nur 


geſtattet, wenn das Fahrrad mindeſtens eine erleuchtete, 
an den Glasſcheiben ebenfalls mit der Fahrkarten und 
3 Cin e entſprechende Nummer von mindeſtens 
„3 Etm. Höhe verſehene Laterne führt. das Fahren 
iſt nur auf denjenigen öffentlichen Wegen, Straßen und 
Plätzen erlaubt, auf denen ein Fahren von Fuhrwerk 
geſtattet iſt. Unterſagt iſt es insbeſondere auf: allen 
nur für den Fußgänger- berkehr beſtimmten Wegen, 
den Bürgerſteigen, Promenaden, öffentlichen Anlagen, 
den beiderſeitigen Promenadenwegen in der Allee, nach 
Schidlitz und Stadtgebiet, den Promenadenwegen in 
Langfuhr und Zäſchkenthal, den mit eiſernen Ein⸗ 
faſſungen verſehenen Wegſtrecken auf Langgarten und 
in der Weidengaſſe, auf der Langenbrücke, dem 
waſſerſeitigen Fiſchmarkt, dem Pfarrhof der Marien- 
kirche, dem Dominikanerplatze und der Weſterplatte; 
ferner auf allen Giraßen und Plätzen, auf denen 
Märkte abgehalten werden, zur Zeit des Markt⸗Ver⸗ 
kehrs. Uebermäßig ſchnelles Fahren iſt unterſagt. 


Beim Fahren iſt ſtets, ſoweit nicht örtliche Kinderniſſe 


entgegenſtehen, die rechte Seite der Straße einzu- 
halten. Es darf nur in einfacher Reihe gefahren wer⸗ 
den, hinter je fünf Fahrrädern ift in der Stadt inner- 
I der inneren Thore ein Zwiſchenraum von minde- 
tens 30 Schritt zu laſſen. Weitfahren, Umkreiſung 
von Fußgängern, Fuhrwerken und Thieren iſt unterſagk. 

65jähriges, Ehejubiläum.] Die Lirſch 
Philipſohn'ſchen Eheleute hierſelbſt, welche vor 
5 Jahren ihre ſogenannte Diamant-Hochzeit be⸗ 
gingen, werden am 8. Zuni d. J. eine 6bjährige 
Lebensgemeinſchaft vollenden und ſomit hoffentlich 
das ſehr ſeltene Jubelfeſt der ſog. „eiſernen Hoch⸗ 
zeit“ begehen können. Uns iſt aus den letzten 
Jahrzehnten kein Fall bekannt geworden, daß 
hieſigen Mitbürgern ein gleiches Lebensziel zu 
erreichen beſchieden geweſen wäre. Da beide 
Eheleute trotz des hohen Alters (Herr Ph. fteht 


im 90., ſeine Gattin im 88. Lebensjahre) ſich noch 
guter Rüſtigkeit und Geſundheit erfreuen, wird 
der ſeltene Feſttag wahrſcheinlich durch eine 
größere kirchliche Feier in der neuen Synagoge 


begangen werden. 

* [Rud. Freitag f.] Eine einſt vielgenannte und 
allen älteren ag wohlbekannte Perſönlichkeit: 
der Bildhauer Rudolf Freitag, iſt geſtern in ſeinem 
Ruheſitz zu Keiligebrunn, faſt 85 Jahre alt, aus dem 
Leben geſchieden. Der Verewigte war lange Zeit 
Lehrer an der hieſigen Kunſtſchule und hat 1010 um die 
Stadt Danzig namentlich durch die Erhaltung eines 
unſerer herrlichſten alten Monumental-Bauwerke, des 
damals arg verfallenen und in feinem” Fortbeſtande 
gefährdeten Franziskanerkloſters verdient gemacht. 
Freimüthig brachte er feine Bitten und Vorſtellungen 
um Schonung dieſes damals militärfiskaliſchen Bau- 
werks bis an die allerhöchſte Stelle und erzielte die 
Erlaubniß, in den verfallenen Räumen ſein künſtle⸗ 
riſches Keim aufzuſchlagen, um ſo dieſelben unmittelbar 


die Stabt dieſes Gebäude übernahm und mit großem 
Koſtenaufwande feine ſtolzen Kallen für Feſt⸗, Mufeums- 
und Schulzweche jo würdig wiederherſtellte, mußte 
Freitag mit ſchwerem Herzen die ihm ſo liebgewordenen 
verwitterten Räume verlaſſen. Doch wurde ihm in An⸗ 
erkennung ‚feines verdienſtvollen Wirkens um Gr- 


liche Ehrenpenſion von jährlich 900 Mk. bewilligt. 

[Polizeibericht vom 20. Mai.] Verhaftet: 1 Zimmer- 
geſelle wegen groben Unfugs, 5 Obdachloſe, 2 Be- 
trunkene, 3. Dirnen. — Geſtohlen: 1 ſilberne Cylinder⸗ 
uhr Nr. 1351/33, 1 alte Cylinderuhr mit Goldrand 
75 Faden Taue, zwei 
Ie 1 filberne Ancreuhr, 1 ſchwarzer Leibrock, 

eiſerner Topf, 1 ſchwarzer Paletot, 1 Löffel, ein 
Sommerüberzieher. — Gefunden: 1 Roſenkranz, eine 
nhalt, 
1 Korallenkette mit Schloß, 1 Armband; geen e 
der Polizei-Direction. 

* Br. Stargard, 19. Mai. Der hieſige Kriegerverein 


beging geſtern durch eine große Geſtfeier die Weihe 
der ihm vom Kaiſer verliehenen neuen Fahne. 16 aus- 


wärtige Kriegervereine waren dabei durch Heputationen 
mit 12 Fahnen vertreten. Die Straßen der Stadt, 
durch welche ſich der Jeſtzug bewegte, waren lebhaft 
geſchmückk. 

Verfekung.] Der Gymnaſial-Director Dr. Heinze 
in Pr. Stargard iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Gorden nebſt Realgymnaſium in Minden verſetzt 
worden. 

Marienburg, 20. Mai. Ueber das geſtern von 


unſerem r.⸗Correſpondenten gemeldete Duell ſchreibt 


heute die „Nog.⸗Zig.““: Im Duell erſchoſſen 1915 nach 
einer heute Vormittag aus Königsberg hier ein⸗ 
gegangenen Depeſche der Student der Medicin Ernſt 
Kuhky aus Neumark, bis vor kurzer Zeit Schüler 
des hieſigen königl. Gymnaſiums, fein. Eine von uns 
an Ort und Stelle gerichtete telegraphiſche Anfrage 
brachte jedoch die Antwort, daß von einem derartigen 
Duell in Königsberg nichts bekannt ſei. 

Elbing, 19. Mai. Nach der „Elb. Ztg.“ hat der 
Kufſichtsrath der Ketiengeſellſchaft Kdolph . Neu⸗ 
felöt, Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk hierſelbſt, 
beſchloſſen, für 1889 die Vertheilung einer Dividende 
von 8 Proe. vorzuſchlagen. 


M. Stoly, 19. Mai. Die hieſige Schuhmacher⸗ 


handelt ſich um die 300jährige Wiederkehr des Tages, 
an welchem die Satzungen der Innung neu geregelt 


wurden. Zur Erinnerung daran ſoll nun am Mittwoch 
nach Pfingſten ein hiſtoriſcher Feſtzug durch die Straßen 


der Stadt veranſtaltet und im Anſchluſſe daran das ſo⸗ 
genannte Windelbahnfeſt gefeiert werden. Das letztere 
iſt eine Beranftaltung der hieſigen Schuhmachergeſellen⸗ 
Brüderſchaft, welche ihnen vom Herzog von Pommern 
Ernſt Bogislaw zu Croy vor einigen Jahrhunderten 
privilegirt worden iſt. 
daß; die hieſigen Schuhmacher -Geſellen 
Herzog von Cron, der in hieſiger Stadt reſi⸗ 
dirte, einſtmals in großer Bedrängniß thatkräſtigen 
Beiſtand geleiſtet haben. Aus Dankbarkeit dafür 
machte der Kerzog den Schuhmachern Schenkungen an 


« 


| Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Es ſteht nämlich hiſtoriſch feft, I M 
dem 


Ländereien, gewährte ihnen mancherlei Vergünſtigungen f 


und geſtattete ihnen auch den Windelbahnkanz, der in 
Zjährigen Zwiſchenräumen gefeiert werden ſollte. In 
dem hiſtoriſchen Feſtzuge werden u. a. der Herzog Gruft 
Bogislaw v. Cron, Hans v. Sagan und Hans Sachs 
dargeſtellt werden. — die Beſtätigung des zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählten Landrichters 
Dr. Maurer iſt immer noch nicht eingetroffen, trotz ⸗ 
dem die Wahlperiode des jetzigen Oberbürgermeiſters 
Streſſel am 1. Juni d. J. abläuft und die Wahl des 
Hrn. Dr. Maurer vor länger als 6 Monaten erfolgt iſt. 

* Die Budget-Commiſſion des KAbgeordneten⸗ 
hauſes hat beſchloſſen, die Petition des Magiſtrats 
zu Krone a. d. Brahe um Erbauung einer Eiſen⸗ 


bahn von Bromberg über Krone nach Tuchel⸗ 


Konitz der Regierung als Material zu über⸗ 
weiſen. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Citerariſches. 


* Das Maiheft von „Weſtermanns illuſtrirten 
deulſchen Monatsheften““ enthält: Wilh. Jenſen: 
Auf der Baar, Novelle (Fortſetzung); — Georg Lehnert: 
Im Zlußgebiet der Schwarza (illuſtrirt); — Aug. Reiß⸗ 
mann: Franz Schubert (mit Porträt); Friedr. 
J. Pajeken: Skizzen aus dem Weſten Nordamerikas; 
— Rob. v. Lendenfeld: die leuchtenden Fiſche der 
Tieſſee (illuſtr.); — Nanthippus; Gräfin Kathinka, Eine 
Erzählung J.; — Theod. Harten: Philae und feine Um⸗ 
gebung (illuſtr.)) — Joh. Winckelmann: Sehen und 
Hören; — D. Neumann-Hofer: Friedrich Spielhagens 
Selbſtbiographie; — Lit. Notizen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Oberammergau, 19. Mai. Die feierliche Einweihung 
des Pafſionsſpiels und des Schauhauſes hat nach einem 
Telegramm der „Boll, Ztg.“ vor einem geladenen 
Publikum von Schriftſtellern und Künſtlern, ſowie 
anderen hervorragenden Perſönlichkeiten geſtern 
hier ſtattgefunden. Außer der Berliner war 
unter anderen auch die Londoner und Newnorker 
Preſſe vertreten. Ein reges buntes Leben entwickelte 
ſich bei dem ſchönen Lenzwetter. Abends war Zapfen⸗ 
ſtreich, Aufzug der Feuerwehr und Dorfjugend. Böller- 
ſchüſſe ertönten und Freudenfeuer wurden in den 
Bergen abgebrannt. Ein großes Abendeſſen ver- 
einigte die Schriftſteller mit den Dorfbehörden 
und Hauptſpielern, wobei der Präſident des Ver⸗ 
eins Münchener Preſſe, Ritter v. Schmaedel und Bürger- 
meiſter Lang Reden hielten. Die Paſſionsbühne iſt ein 
vollkommener Neubau und hat ebenſo wie die ganze 
Kusſtattung fo weſentliche Veränderung erfahren, daß 
das ene über die frühere Einfachheit und An- 
ſpruchsloſigkeit hinweggehoben wird. Beſtimmt ver- 
lautet, daß der Kaiſer das Spiel beſuchen wird; der 
Tag ſeines Beſuches iſt noch nicht feſtgeſeht. 

Wien. [Antipyrin.] In Folge der Schädigungen, 
welche durch den Genuß von Antipyrin verurſacht 
werden, hat der „Leipz. Zig.“ zufolge der Oberſte 
Sanitätsrath beſchloſſen, daß fortan Antipyrin nicht 
mehr im Handverkauf, ſondern nur bei Apothekern 
gegen ärztliche Verſchreibung bezogen werden darf. 

St. Gallen, 19. Mai. In Balgach (Rheinthal) ſind 
geſtern Nachmittag 28 Häufer und 16 Ställe nieder ⸗ 
gebrannt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Mai. (Privattelegramm.) Der 


Berliner Berichterſtatter des „Newnork Herald“ 


meldet von hier, der Kaiſer habe der Wieder⸗ 


wahl v. Forckenbecks zum Oberbürgermeiſter 


von Berlin die Beſtätigung verſagt. (Die Nichtig⸗ 
dieſer Meldung glauben wir einſtweilen ent- 


ſchieden bezweifeln zu dürfen. D. Red.)) 


Berlin, 20. Mai 
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Aus deutſchen Bädern. 


[Alerisbad i. Harz.] Die maleriſchen Felswände, 
welche das waldesdüſtere mittlere Gelkethal einzwängen, 
treten etwa eine halbe Stunde oberhalb Mägdeſprungs 
weiter auseinander und umſchließen mit ihren Riefen- 
armen ein freundlich ſtilles Thal, in dem der Kur- und 
Badeort „Alexisbad“ liegt. Den Mittelpunkt dieſes 
vor rauhen Winden vollkommen geſchülzten Thales 
bildet der große ebene Kurplatz, der mit ſeinen achtzig 
mächtigen Lindenbäumen eine luftige Wandelbahn 
bildet. Unter dem ſchattigen Laubdache trinken die 
Kurgäſte ihren Brunnen und tummelt ſich die fröhliche 
Kinderſchaar, während das auf einer mit Roſen ge- 
ſchmückten Anhöhe gelegene Kurhaus dem geſeilſchaft⸗ 
lichen Leben zum Stelldichein für die gemeinſamen 
Mahlzeiten, Spiele, Bälle und Abendunterhaltungen 
dient. An paſſenden Unterkunftsräumen fehlt es nicht. 
Für Blutarme und Bleichſüchtige, welche fern vom Ge⸗ 
woge und Getriebe großer Menſchenmaſſen eine wirk⸗ 
ſame Stahl-Brunnen- und Badekur gebrauchen wollen, 
für Nervöſe, welche das Bebürfniß fühlen, ſich kör⸗ 
perlich und geiſtig zu erholen, iſt Alexisbad wie eigens 
geſchaffen und damit erklärt ſich wohl ſeine in den 
letzten Jahren ſtetig zunehmende Beliebtheit, zumal der 
Bi 1 etwas abgelegene Ort durch die Eiſenbahn⸗ 

nie 
berge ſetzt jederzeit leicht zu erreichen iſt. 

Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Mai. Minds N. 

Angekommen: Julius Cäfar (SD.), v. Lam, Livorno 
e e (Ch) e Kae nl 
eſegelt: ershor 25 ng, a rg, 8 
1 20% ie Wind W a 

Nichts in Sicht. Y 


ehnendorfer Kanalliſte. 
Plehnen fen analliſte 


iſt inländiſcher 119% Geruch 


2 2 


ernrode-Farfgerode und Gerhrode- Günthers. 


Schiffsgefäße. 
Stromauf: 4 Kähne mit Gütern, 1 Kahn mit Wah- 


und Zrägereifen, ; : . 
Stromab: Vigoreux, Lenzen, Ziegelſteine, Schichgu, 
== un Graudenz, 80 T. Weizen, Mir, — Bellin, 
erg, T. arder, — Görgens, Brom 
g. „Producte, Kar der; ſämmtlich nach Danzig. 
— Siſcher, Hirſchfeld, i Neufahrwaffel 

olitransporte, 

Stromab: ½ Traft hief, Rundhölzer, Rotnbaug 
Aotk a. Polen Ciarnetzki, Schaprowski, Bollacksminkel, 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 19. Mai. Waſſerſtand: 0,65 Meter. 
Wind: S eiters ſchön. 


Aar, Sodg, 
Kali, 10705 ar. 

923 Kgr. Caſſia, 37 
Kar, Pfeffer. 


Von Danzig nach Warſchau: Spiung, 1 Kahn, Bräu- 
tigam, 105 000 Ser, Roheifen. — Gpiung, 1 Kahn, 
Neiſſer, 20.000 Kgr. Roheiſen, 45617 Kgr. Gifenbleche, 
24162 Kgr. Bilanzenhaare, 15010 Kar, Chamotiſteine. 

Ron Danzig nach Thorn: MWuilthomski, 1 Güter- 
dampfer, Harder, diverſe Stückgüter. 


Stromab: 
Kahgn, 5 Traften, Donn u. Rubenſtein, Roguel, Tho 
102 Rundeichen, 113 Blancons, 20% Pundhte en 
471 Balken, 18 Sleeper, 53 kieferne, 38 eichene Eiſen⸗ 
bahnſchwellen. 1 
edenz, 3 Zraften, Jaffe, Tarnow, Brahemün 
55 Rundeſchen, 79 Rundbirken, 120 Rundbuchen, 15 
Nundkiefern, 917 Rundelſen, 9 Rundpappeln. 
Traft, Fiſchbein, Wyſchkow, Thorn, 


Schiffmann, 3 Exaften, Roſenblum u. Kahn, Bruzau, 
ern. 

ck, 3 Traften, Ludendorf u. Co., e } 

289 eich. 


75000 Kar. Faſchinen. 
00 Traften, Franke, Waſilkow, Berlin, 2345 


Graf, 2 Traften, Donn, Malowegurrg. 18855 
686 Rundtziefern, 605 St. Kantholz, 2357 Kleferne 
Eiſenbahnſchwelle 


n. 
midt, 4 Traften, Grothe, Jannow, lietze 

8 en Hen, B 1 1 1155 a 5 
roiner, raften, Prietichi, Wyſchkow, ort 

95 Rundbirken, 9 Blancons, 1168 Kundkiefern, 78 

Mauerlaiten, 7 eichene Giſenbahnſchwellen. 

Giews, 1 Traft. Glückſtein, Kaſimierz, Thorn, 498 
Rundkiefern, 90 Mauerlatten, 280 kief. Schwellen. 
SAA rr ee Te 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Barom 
8 5 San $ ee Wind und Wetter. 
mm | 8 
19 4 7608 7 172 N. fl, bed., einz. Regenböen, 
N) 4 | + 210 e leſcht, wolkig. 
AR 1634 + 340 O lau, icht. Mölkahen, diefig, 


: Dr. B. : 1 d Atteräcift 
z ee, ben cin e be Ben a 


5 re: für den politiſchen The vek⸗ 
ortliche Rebacteu für — 5 ail n Theil und 5 
ir den eil; 

anzig. N 


— 


e glückliche Geburt eines ge 
unden Knaben zeigen 85 
St. Albrecht, den 19. Mai 1880. 
Guſtav Lenz und Frau. 
Als Berloble empfehlen ſich: 
88 nad, 


Mai, Morgens 6 Uhr, 
19 l eten 85. Lebens- 


jahre in ſeiner G 


Königlichen Zunſiſchu 
glied des archäslogiſc 


Rudolf Freitag. 
zeigt ſeinen Freunden 
unken tief betrübt an 
Die Familie Schmum. 
19 indet Donners- 
tag, den 22. Mei, 


nach dem katholiſ 


Moritz Herrmann, 


ft morgen Mittw 


Bekanntmachung. 
Verklarung der Gee- 
Ihe das Schiff „Ca- 
itän Clauſſen⸗ auf 
riebrichſtadt nach 
Danzig erlitten hat, haben wir 
einen Termin auf 


Danzig, den 20. Mai 189 
Königliches Am 


75 [7% 
D. „Fortund“, 
Capitän Voigt, 

liegt im Laden nach 


Bromberg (Montwy) 


Wloclawek, 


Güterzuweiſungen erbittet 


0 Einwohnern, ohne 
Concurrenz, 20 Jahre mit gutem 
Erfolg betrieben, iſt zu verkaufen, 
Fachleuten mit circa 8000 U 
Kapital iſt hierdurch Gelegenheit 
geboten, ein gut eingeführtes Ge⸗ 


en unter 5286 in 
der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


| Neue i 
lies⸗Heringe, 
Kartoffel 


eingetroffen. 


F. E. Goſſing, 


a 
- Neuheiten. 
jehr preiswerthen 
Biscuits 
ſind eingetroffen bei 


Carl Studti, 


e Geiſtgaſſe Nr. 47 
e 


Carl Studti, 


RL Nr. 37, 


bei täglich 
Sendung 


Carl Ein, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47, 


Ehe der Kuhgaſſe. 


Feinſte Gothaer 


Dauerwurſt 


harte u. weiche 
6303 


Carl Mad, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. AT, 


Ecke der Kuhgaſſe. 


Räumungshalber 


men pro Sch 
E Zur Probe 5—6 Stück 10 EB 
BES ‚Ne Cohn, 

Eingang 
5336) Her 


125 
und 


Inſectenpulver 


radical wirkſam, 


Mottenpulver, 
Campfer, 
Naphtalin 


(5321 


Herm. Lindenherg, 


Empfehle reiche Sortimente 


Sommer- 
Handschuhe 


in schwerer Seide, Halb. 
seide u. Zwirn, speciell, 


Extra-Qualität 4-fach 

Geſellſchaft Seide mit Por und depp. 
rung __| Pingerspitzen. 

Ich bin von der Reiſe 

zurückgekehrt. 

Pr. Lissaner. 

BEE Coole. "BE 


Marienburg. Schloßbau 3 M, 


8 En. 


8 Kn. I. m. 


6 
Id. orient. Lamm. 


nahe dem 


lan 


Herren-Handschuh 


Langgaſſe 10. 


5 8 M. 
etinetdurchbr.- 17 


5 


Geſchäfts⸗Augabe.! 
Julius pauter.) 
3. Gr. Scharmachergaſſe 3. 
Oberhemden, 
Kragen, Manſchetten 
Nachthemden, 5 
Taſchentücher, 


Sommer ⸗Tricotagen 


Fertige Leib⸗ und 


7 


Bettwäſche. 
Sommerpantoffel, 


gute Fabrikate, empfehle von 


Breitgaſſe Nr. 5. 


2 
* 


ia 220 = 
n. 2,50 
1,50 


a 


rinmpitähl 


a Stück 3 Mk. 


alto. Automat 


ganz neu und ſehr bequem 
a St. 10,50. 15,00. 20,00. 


Strandſeſſel 
Croguet⸗Spiele 


für 6 Perſ. 
für 8 Perſ. 6. 8 


Kegelſpiele, 
Sandformen, 
Sandwagen, 


Karren ꝛc. 
‚empfiehlt billigſt = 
Fritz Finkelde, 


31. Lanssaife 31. 


1 


„Nordd. 
Berlin SW. 


Blur Erlangung der 


\ 2 2 2 
Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 
Wir erinnern an die Erneuerung der Looſe 
Klaſſe, welche bei Verluſt jeden Anrechtes, bis 


S ſpäteſtens 27. Mai erfolgen muß. 30 J. Engr 


einige Fabr. 


RE 


Entöltes Maisprodukt. — Für Kinder und Kranke mit Milch gehocht ſpeciell geeignet und 
erhöht die Berbaulichzeit der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Kandl. Yı v. ½ Pfd. engl. d a a 


05 für Westpreußen bei K. Saft, Danzig. 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſelgeſchäft, 
Langenmarkt Nr. 10. 


f aschhare Wendschon Läufer, 
8 Tischdecken, 


| Verlag von A. W. Kafemann 


Soeben erschien: 
Die Sommer-Ausga 
Wohnungsliste der Offiziere und Beamten 
der Garnison Danzig. 


der amtlichen 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


100 Dußend reinſeidene, halbſeidene, Flor- und Zwirn⸗ 


beſonders in guter Qualität, ſtelle zu folgenden Brei 


Ladı 4,50, 3,50, 3,00, 2,50, 2, 1,75, 1,50, 78, 50 

jeniger Preis: 2,00, 1,75, 1,50,1,25, 1, 0,90, 0,75, 50, 30 
Biacee-Handichuhe: 

weiß 6 und 6¼, 6 und 8 Knopf lang Al 1,00, 

ſchwarz und coul. 3 und 4 Knopf lang U 1,50, 


Blacde-Handihuhe für Herren von AM 1,25 3 an. 


H. Liedtke, Heilige bei 


2 
ink⸗Anſtalt 
Seebad Zoppot im Kurgarten, 
Seebad Weſterplatte im neuen Warmbad. 
= uni cr. an werden täglich Morgens 6—8 Uh 
ſämmtliche 3 und hünftlihe Mineralbrunnen, warm 


und kalt, Molken, 1 0 “lat 
Meldungen zur Hur werden daſelbſt oder in meinem 60 50 a 


Danzig Boggenpfuhl 75, erbeten. 


Bon Anfang 3 


ſigaſſe 106. 5 


Aitot⸗Tuilen und Blouſen, 


größte Auswahl zu billigſten Preiſen. 


W. J. Hallauer, Langgaſſe 36 u. Ziiymarkt29. 


übernommen hab 
Ich empfehle de ) 
vorzüglicher Qualität frei ins Haus pro Flaſche 1 . 


gen. v1 
git in meinem Gomtoir,|= 
5 533815 


n ( = 
taberow. 


tät: 
ade⸗ 
Apparate. 


Otto Witte, 4 - 


Abtheilung für fertige Wäsche. 


| Sberhem 


51 


den neueſten Enſtemen, = 
itz und in bekannt beſter 


gragen, Manſchetken, Shlpſe/, 
Chemiſetts, Hojenträger, Socken wich 

. Prof. Dr. Suiten Jißers 

Aormal Anterkleider 


laut Original-Preisliſte 


vom Lager und nach 
unter Garantie für 


an, v 

35 Gummi⸗Sitzkiſſen 3 Mh. 

| Rlaidriemen, mit und ohne Ring nter 527 
Leinen-, a Bettfebernenandlung, © von 5 


Nr. 29, Langgaſſe Nr. 29. 
Gewaſchene Oberhemden 


mit leinenem Einſatz, gutſitzend, von 3 an. 


Neuheiten in: 


[Photographien und Album von 
. Bansis und Umgegend, 

wie Postkarten und Briefbogen 

mit Knſichten zu Verlagspreiſen. 


L. Lankoff, 
3 Damm Nr. 8. 


. ——————9— 


— —— 


Spindborden, 


Schreib - Unterlagen 
empfiehlt 


VEREIN 


— STEHT 
82 
7 FR 
2 


3. Gr. Wollwebergasse 3. 


Neuheiten 


R in 

Reiſedecken, Plaids, Regen- und Tou- 
N riſtenſchirmen, Gommer-Unterkleidern,) 
Cravatten, ſeid. Taſchentüchern. 


F. W. Putttammer, 


Tuchhandlung en gros und en detail, 


gegründet 1881. (5315 


2 


ö 


efir, Milch becherweiſe verabfolgt. 


F. Staberow. 


a N er ap ERBE et . 
Hiermit zur gefl. Kenninipnahme, daß ich den Vertrieb von 
Flaſchenbier für Joppot aus der 


Actienbrauerei 


Königsberg i. Pr., 


Hochachtungsvoll 


Bruno Engling, 
oppot, Seeſtraße Nr. 


wo 


3 


Sämmtliche 
Küchen⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Geceräthe 


= verkaufe zu 20 Procent unterm Einkaufs- 


Haushalt-Klempnerei. 


Klempnermeiſter, 
Kohlengaſſe Nr. 2. 


23 


[Eourjer-Taſchen von 
Touriſten-Taſchen v. 1,50.MR. an, ogan, 
Neiſe-Receſſaires den 3 Mk. an,, Rechtsanwalf und Notar 


a Wirköſchaft ſuche ic ein gebildetes 
junges Mädchen 


wenn möglich gleich. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen an Frau 
Adminiſtrator K. Knorr, Lubo- 
chin bei gaskowitz, Oſtbahn erb. 


das Bureau eines ausw. 
erichtvsollziehers wird ein j. 
Mann m. g. Handſchrift bei freier 
Station u. Galair geſ. Off 
i eee Milchkanneng. 3 
r einen jungen Mann mit 
guter Schulbild., 18 Jahre 
vird zum 1. Juli er, eine 
Lehrlingsſtelle in einem Colo⸗ 
niglwaaren⸗Geſchäft geſuchtl, 
Offerten unter 5348 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


in geſetzten Jahren ſtehen⸗ 
es Mädchen, welches Kr 


für Kurbrunnen. 


annehmen, ganz gleich ob Stadt 
od. Land. Off. u. 5327 N 25 
n i. Kaufmann, der in eine 
hief. Waaren-Engros-Geſchä 
vigel. und daſelbſt noch 1 Jahr als 
Commis thätig war, ſucht ander 
Ev. wäre derſ. berei 
ct Seren Uhl BOT ma 
Offerten unt. n der 
Exped. dieſ. Zeitung erbeten. 
e gebildete, junge Dame, 
in der Wirthſchaft er- 
= fahren, ſucht von ſofort in 
Sch önbuſ ch nur feinem Haufe Stellung 
e lauf 1 Lande als Stütze der 
Offerten unter 5350 in der 
edition dieſer Zeitung erbeten. 
Zum ſoforligen Antritt evenll. 
auch ſpäter ſuchen wir einen 


e, 
daſſelbe meinen werthen Kunden in anerkanntjP 


2. Imit guten Schulkenntniſſen gegen 
monatliche Remuneration. 


br. Schuster & Kähler. 
[Fin freundl. möbl. Border mit 

5 p. Eing. p. 1. Junizuvermieth. 

Goldſchmiedegaſſe 32". 

engaſſe 6 iſt ein eleg. 

u immer mit auch ohne 

urſchengel, v, gl. 2. v. 


; i iner Bau- iu vermiethen. Briefe polila 
ver wegen Erweiterung meiner Bau- und 2 Banafuhr unter Nr. 2800. 


VERRAT IE BIT Pe 
Einen jüngeren, zuverläſſigen 


8 Reiſe⸗Handta Dan 3 a. an,, Vureau⸗Vorſteher 


“= iſe⸗Stofftaſchen v. 1,50 Mk. an, ſucht t 
Keiſe-Stofftaſchenv 250 Ni an ſucht ſofor 


55 21. cr. 
8½½ Uhr, im Bo 
Tagesordnung: Auf- 
nahme neuer Mitglieder. 


ammtaſchen Reiſerollen) in Roſenberg Witpr. (5246 wird 


‚an, 
en und zeinhheiher Apotheker Lehrling 
ſen „ für eine hieſige Apotheke geſucht 
6 i. 5. Exped. dieſer 3ig. 
Realgymnaſiaſten bevorzugt. 


empfohlen Kohlengaſſe 3 


Kaiserhof. 


Landamme von 11 Tagen u. 
Kängematten, Zriumphitühle > eine von 4 Wochen weiſt 


99150 Empfiehlt feine eleganten Locg⸗ 
. Hardegen. (5232 


litäten zur Abhaltung von Zelt- 


für Conditorei ſtellt ein 


lichkeiten ꝛc. u. feinen anerkannt 
vorzüglichen Mittagstiſch in und 
außer dem Hauſe. 3 


Einen Lehrling 
Hochachtungsvoll 


Cb. Grentzenberg Nachf. 


Einen jungen 


Beſätzen, Sammet- u. ſeidenen 
Rüſchen, Jabots, Handſchuhen, 
Corſets, Schmuckſachen 


empfehle in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Albert Zimmermann, 


a Holpzeitsgeſchenke, 
Pariſer Schmuck, 
hotogr.⸗Rahmen, 


b hineſ. Thee, 
lligſten Preiſen 


. 5 en: 5 = 
Neuſtadt Weſtpr., am Mar Weſterplatte am Kurgarten. 


Staubmäntel, helle Weſten, 5 Jacob H. Loewinsohn, 


9 Wollwebergaſſe 9. Genn enkſprech. hohe Proviſſon R 


Reiſender 


7 7 2 


ein tüchtiger 


Expedient 
bei (18381 geſucht per 1. Juli. 


N. Rutikowski, 
Conditor Ftied⸗Pilh⸗Schitzen 


für den Laden ſtellt ein (5299 


8. Brenhenberg Nachf. P 


N | ark-Concert 
Papier Branche 


bei electriſcher Beleuchtung. 
Anfang ½7 Uhr. Entree 15 Pf. 


Links Etabliſſement. 
Dlivaerthor Nr. 8. 


für Oſt- und Weſtpreußen, ſowie 


D. Friedländer, Poſen. 


Papier-Handlung En gros. 


Reiſedecken, Plaids, 
Waſchanzüge für Knaben 


von nur guten Stoffen empfiehlt 


Carl Rabe, Langgaſſe Nr. 52 


8 Mehrere Bolten vorzügliche 
5 Bordeaux, Rhein- Unger, Rein, Merhe b be e 
Mioſel⸗, Portweine 5 


und die anerkannt feinſten 


rémes H. Liguenre 


; 7 7115 # 
find räumungshalber ſehr bill! Lellun bei hochfeinem Salaix. 
6100 Er Schulz: Sleiiherantie 5. 
Für ein hiel. Waaren-Engros- 
Geſchäft wird zum bald. Eintritt 


Reeller Ausverkauf! 
Wegen Fortzugs von Danzig empfehle 


Filzhüte, Stroh 


au verkaufen, 
M. Riese jr., 
Altſtädt. Grabens 2, am Hausthor. 


hüte, Culinderhüte, 


Materialiſten 


per 1. Juli zur ſelbſt 


Regen- und Sonnenſchirme, 
_ ſowie die ganze Ladeneinrichtung 
zu jedem nur annehmbaren Breife. 


ein Comtoiriſt 
mit guter Handſchrift geſucht. 


H. Fränkel, 


f ö Meintiederungsgrundi 
Langgaſſe Nr. 26, am Poligeigebäude. _ 


2 Hufen in vollitän 
mill ih verkaufen, 


I. Roell, Kaufmann, 


Danzig, Pfefferſtadt 29. 


Geſchäft einen 


Lehrling, 


5335) Vopfengaſſe 95. 


Ich bin in Zoppot mit meinem Putz ⸗Geſchäft 
rolf f in junger Mann mit guter Hand⸗ 
Schrift, zuletzt in d. Verſicherungs⸗ ſuch 
branche thätig, ſucht Beſchäftigung. 
Adreſſen unter 9288 in der Exp. 
diejer Zeitung erbeten. 


See d. kaufm, Fährt. 
Lehrlinge sau eicher g. 


lerneueſten Barifer Modellhüte, ſowie 
5 f odellh (8519 


Emilie Korlitz, 


3oppot, Villa Kortenſia. 


mit guter Schulbildung 2 
monagkliche Remuneration. 


Ein. m. Deitillation vertr. älterh. 


Kapellmeiſters Hrn. R. Lehmann, 
Anfang 7 Uhr. — Entree 10 Pf. 
r die vielen Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme die uns bei 
dem Hinſcheiden unſerer lieben 
8 des NE 72955 
b omber erzeugt wor 
Meldungen werden unter 5339 find, iermit lichſten 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. Jind, tagen hiermit ben pers ia 
Suche für meinMaterialwaaren-|A. M. Kein Brief annehmen, dies 
ſt ja wunderſchön, kannſt aue 


wenn möglich von außerhalb, 
anteuffel, 


Für unſer Comtoir und Lager 
e 


n 

einen Lehrling 
e Druck und Verlag 
? „W. Kafemann in 


f " Hiersu eine Beilage. 


Boll u. Co., Tabakfabrik. 


88 N 


| 
3 
5 


Abgeordnetenhaus. 

62. Situng vom 19. Mai. 
Die zweite Berathung des Nachtragsetats, betreffend 
die Berbeſſerung der Beamtenbeſoldungen, wird fort- 
geſetzt, und zwar bei den Ausgaben für die diätariſch 


oder gegen Lohn beſchäftigten Beamten und Bedienſteten, 
1325 000 


Mk. — Die Commiſſion beantragt, die Ver⸗ 
mehrung der ejatsmäßigen Stellen im Verhältniß zu 
den diätariſch beſchäftigten Beamten allgemein in Er⸗ 
wägung zu ziehen. — Dagegen beantragt Abg. Sattler, 
"Hiefem Antrage folgenden Juſatz zu geben: und dem 
nächſtjährigen Etat eine vollſtändige Ueberſicht der bei 


fämmtl chen Verwaltungen gezahlten Diätenſätze anzu⸗ 


ügen. 
f Abg. Sattler (nat.⸗lib.) befürwortet feine Reſolution. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) iſt gegen beide Reſolutionen. 
Wenn wir mehr Bureaubeamten ac dee e e 
müſſen ſie auch immer beſchäftigt werden. Wir müſſen 
daher mit der Anregung auf Vermehrung der eiais- 
mäßigen Stellen ſehr vorſichtig fein, Viel richtiger 
wäre es, durch Vereinfachung des Schreibwerkes dahin 
zu kommen, daß an den etatsmäßigen Stellen möglichſt 
geſpart wird und dafür die vorhandenen Beamten beſſer 
beſoldet werden 

Abg. Brömel (freiſ): Keine Beamtenklafje kommt 
ſo ſchlecht weg, wie die Diätare. Der Grundſat, daft 
die Diätare ½ aller Beamten betragen ſollen, hat die 
üble Folge gehabt, daß eine erhebliche Zahl der diäta⸗ 
riſch Beſchäftigten in dieſer unſicheren Stellung feſtge⸗ 
halten worden iſt, weil die etatsmäßigen Stellen ſich 
nicht in der angenommenen Weiſe geleert haben. Von 
dem Elend von Tauſenden dieſer Diätare haben wir 
erſt durch die Petitionen Kenntniß erhalten, und nun 
tritt an das Kaus die Verpflichtung heran, auf eine 
Beſſerung hinzuwirken. Wohlgethan hat es mir, wie 
der Abg. v. Zedlitz von dem Schreibwerk und der Ver⸗ 
waltung im allgemeinen ſprach. Nach dieſer ſcharfen 
Kritik kann uns nicht mehr vorgeworfen werden, daß 
wir allein Kritik üben. Für die Verſorgung der 
Relicten der Diätare beſteht keinerlei Einrichtung. 
Dieſer Zuſtand kann nicht unverändert länger dauern. 


wir müſſen e von der Regierung Auskunft über 
dieſe Verhi . . 
halten, und dieſer Wunſch kommt am beiten im Auf-. 


ltniſſe in allen Verwaltungszweigen er- 


trage der Commiſſion zum Ausdruck. Der Zuſatzantrag 
Sattler erſcheint mir ebenfalls ſehr empfehlenswerth. 


Abg. Bahem-Mühlheim (Eir.) ſchließt ſich den Kus⸗ 


führungen des Vorredners an. 

Der Titel wird genehmigt. 

Zu Stellenzulagen ſind 1 170 000 Mk. ausgeworfen. 
Abg. Rickert beantragt, die Summe in das Ertraordi- 


narium zu verweiſen, und zwar mit folgendem Dis- 


poſitiv: Zu einmaligen außerordentlichen Bermen- 
dungen für Beamte in ausnahmsweiſe ſchwierigen 
Stellungen ihrer Kategorie. 

Abg. Brömel empfiehlt den Antrag Rickert. Die 
Commiſſion habe ſelbſt durch einen Vermerk ausge⸗ 
ſprochen, daß die hier in Rede ſtehende Summe nur 
Berwenbung finden ſolle für das laufende Ekatsjahr. 
Dann wärs es aber richtiger, dieſe Zulage in das 
Extraordinarium zu ſtellen. Das Wort „Stellenzulage“ 
müſſe deshalb ganz geſtrichen werden. Die Ver⸗ 
beſſerung müſſe da eintreten, wo ein wirkliches Be- 
dürfniß obwalte, und das Haus müſſe bei jedem 
einzelnen Falſe einen Einblick in die Verwendung 
haben. Unter dieſem Vorbehalt werde er für die ein⸗ 
malige außerordentliche Bewilligung der 1 170 000 Mk. 
fimmen, 3 


A 


den 
Nrth 


Abg. Sattler (nat.-lib.) wäre nicht abgeneigt, dem 
Antruge Rickert zuzuſtimmen; vielleicht laſſe ſich aber 
daſſelbe erreichen, wenn man die Sunime im Ordina⸗ 
rium ſtehen laſſe und ſtatt „Stellenzulagen“ ſage „ein ⸗ 
malige außerordentliche Verwendungen“. E 


Abg. Rickert bemerkt, daß fein Antrag nicht gegen 
das Princip der Stellenzulagen gerichtet ſei, das ja bei 
der Eiſenbahnverwaltung bereits anerkannt ſei. Der 
Antrag bezwecke lediglich, dem Abgeordnetenhauſe das 
Recht zu wahren, bei der Vergebung der Stellenzu⸗ 
lagen an die einzelnen Kategorien von Beamten mitzu- 
wirken. In dieſem Jahre ſolle es zunächſt der Re- 
gierung allein überlaſſen bleiben, die Stellenzulagen 
zu vertheilen; im nächſten Jahre ſolle aber das Haus 
in der Lage ſein, über das detail mitzureden. Wer 
die Beamten, denen in dieſem Jahre Stellenzulagen 
bewilligt würden, nicht in die Täuſchung verſetzen wolle, 
daß ſie ſie auch für die Dauer erhalten werden, müſſe 
damit einverſtanden ſein, die Stellenzulagen in das 
Extraordinarium zu ſetzen. Stellenzulagen nach dem 
Vorſchlage der Regierung ſtellten einen Dispoſitions⸗ 
uns dar, der unter Umſtänden ſehr bedenklich werden 

onnie, 

Unterſtaatsſecretär Meinecke: Der Antrag Richert iſt 
dem Princip der Stellenzulagen feindlich. Es handelt 


rr 


ſich um Beſſerdotirung von Stellen und nicht von Per⸗ 


age zu Nr. 18297 der Danzi 


Dienſtag, 


ſonen; darum iſt mit Remunerationen nicht zu helfen, 
ſondern nur mit Stellenzulagen. | : 

Abg. Bachem (Centr.) it für den Vorſchlag der 
Budgetcommiſſion, aus dem niemand ein Recht her- 
leiten kann, die Stellenzulage auch künftig zu erhalten. 


Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird der An⸗ 


trag Richert abgelehnt und die Poſition unverändert 
angenommen. u 
Bei der Poſition „„Alterssulagen für Volksſchul⸗ 
lehrer 3 Mill. Mk.“ bemerkt i f a 
Abg. Brömel (freiſ.): Die Regierung hat als Regel 
hingeſtellt, nur in Städten mit höchſtens 10000 Ein⸗ 


wohnern den Volksſchullehrern Dienſtalterszulagen zu 


gewähren und nur diejenigen Städte auszunehmen, wo 
die Gehälter der Lehrer als beſonders ungenügend zu 
bezeichnen find und die Finanzlage der Gemeinde es 
erfordert. Dieſer Maßſtab iſt ein durchaus ungerechter. 
Schon bei der nächſten Volkszählung wird eine große 
Anzahl von Städten die Zahl von 10 000 Einwohnern 
überſteigen. Es würde als eine große Härte empfunden 
werden, wenn die Regierung den beir; Lehrern die 
Dienſtalterszulagen entziehen würde. Unſere Forderung 
geht dahin, die Dienftalterszulagen auf alle Orte aus- 
zubehnen. Ihre Erfüllung ſcheint mir im Namen der 
Gerechtigkeit geboten. (Beifall links). 

Abg. v. Sezaniecki (P.) bittet die Regierung, die 
Berkürzungen, welche die Lehrer durch unfreiwillige 
Verſetzung aus dem Oſten nach dem Weſten an Dienit- 
alterszulagen erlitten haben, auszugleichen. 

Abg. Arendt (freiconſ.) hebt hervor, das / aller 
Lehrer aus den drei Millionen eine Erhöhung ihres 
Gehaltes nicht erhalten werden. 

Abg. Jagow (conſ.) giebt der Beſorgniß Ausdruck, 
daß mit der Erhöhung der Dienjtalterszulagen für die 
kleinen, wenig leiſtungsfähigen Schulverbände die 
Penſionslaſt ſich zu ſehr ſteigern könnte. 

Mlniſter v. Boiler wiederholt die in der Commiſſion 
bereits abgegebene Erklärung, daß auf dieſe Weiſe 
hart getroffenen Gemeinden, ſoweit irgend die Mittel 
reichen, zu Hilfe gekommen werden wird. 

Der Titel wird bewilligt. i 

65 folgen die einmaligen und außerordentlichen Aus- 
gaben. 

Die Poſition „Canaliſation der Fulda“ wird bewilligt 

und die Reſolution der Budgetcommiſſion auf noch- 
malige Erwägung, ob der öſtliche oder weſtliche Fulda⸗ 
arm zu wählen iſt, angenommen. 
Die Poſition „Interimskirche während des Neu- 
baues des Doms von Berlin 145000 Mk.“ wird ent- 
ſprechend dem Beſchluſſe der Budgetcommiſſion debattelos 
geſtrichen. 

Hierauf wird eine Reihe von Petitionen von 
Beamten und Lehrern zum Theil für erledigt erklärt, 
zum Theil durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, 
zum Theil der Regierung als Material überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Danzig, 20. Mai. 


* Friedrich-Wilhelm-Schützen-Brüderſchaft.] In 
der geſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung 
wurde beſchloſſen, das diesjährige Königsſchießen am 
28. und 29. Mai in üblicher Weiſe abzuhalten. Während 
der Feſttage werden zwei Militäkapellen concertiren. 

* [Feuer] Geſtern Abend 7½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Beutlergaſſe 3 gerufen, in 
welchem eine Petroleumlampe explodirt war. Durch die 
Exploſion war ein Gardinenbrand entſtanden, deſſen 
Beſelllgung alsbald erfolgte, 

2, Zoppot, 20. Mai. In den letzten Tagen wurde 


hier eine Petition an das Eifenbahn-Betriebs-Amt zu] 


tig ob ; er 


Tagen der Woche auch den Bewohnern Zoppots — | 


ebenſo wie den Danzigern — die Preiſe für Hin- und 
Rückfahrt entſprechend zu ermäßigen. Die Petition iſt 
bereits mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, — Für 
die meiſten Bewohner Zoppots iſt die Lage des Bahn⸗ 
hofes faſt im Centrum des Ortes recht angenehm; für 
die Bewohner der Danziger Straße dagegen macht ſich 
jetzt, wo deren Bebauung immer mehr nach Oliva hin 
ſic) dehnt, das Fehlen einer Querſtraße zwiſchen 
Chauſſee und Schulſtraße oder auch nur eines ein- 
fachen Fußgängerüberweges nach dem Bahnhofe in 
recht unangenehmer Weiſe fühlbar. Die Koſten, welche 
die Anlage eines ſolchen bereiten würde, können nicht 
erheblich ſein und es würde ſich die Eiſenbahnver⸗ 
waltung durch Kerſtellung eines ſoſchen Zuganges leb⸗ 
haften Dank der Betheiligten erwerben. — Im Ber- 
lage des Verſchönerungsvereins zu Zoppot iſt ſoeben 
eine neue Karte des Zoppot-Olivaer Waldes er- 
ſchienen und wird in den nächſten Tagen auch das 
kleine Schriftchen „Wegweiſer durch Zoppot und den 
Dlivaer Wald“, welches — ebenſo wie die Karte 
— durchgeſehen und vervollſtändigt it — im Druck 
fertig geſtellt ſein. 

A Neuſtadt, 19. Mai. In der feſtlich geſchmückten 
evangeliſchen Kirche fand heute die Glocken weihe ſtait, 
die ſich zu einem erhebenden Zefte geſtaltete. Die be- 
kränzten Glocken ſtanden unter einem Blumendach vor 
dem Altar der überfüllten Kirche. Die Weihe vollzog 
der General-Superintendent Dr. Taube. Vor und nach 
der Weihe wurden von Dilettanten geiſtliche Chor- 
geſänge ausgeführt. Die drei neuen Glocken tragen 
außer den Namen des 


20. Mai 1890. 


(Jahreszahl.) Ego sum resurrectio et vita. Mittlere 
Glocke: „Carl Bergmann der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde. Kommt her zu mir alle, die ihr mühſelig 
und beladen ſeid, ich will euch erguichen. Ich zieh’ das 
ſorgenvolle Her; Mit heil'gem Klange himmelwärks.““ 
Kleine Glocke: „F. Brandenburg und Familie. Laßt 
die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, 
denn ſolcher iſt das Reich Gottes. Als Bote Gottes 
geh' ich aus Und ſegne grüßend jedes Haus“. — Am 
erſten Pfingſtfeiertage werden die neuen Glocken zum 
erſten Male die Gemeinde zur Andacht rufen. — Der 
Dber-Landes-Berichts-Bräfident Elteſter aus Marien- 
werder weilt in dienſtlicher Eigenſchaft ſeit einigen 
Tagen in unſerer Stadt. — Geſtern traf hier eine 
größere Anzahl von Touriſten aus Danzig und Um⸗ 
gegend ein, welche unſeren herrlichen Wäldern und 
dem Schützenplatz einen Beſuch abſtatteten. € 

K. Schwetz, 19. Mai, In ziemlich bedeutendem Umfange 
herrſcht hier ſeit einigen Wochen die Mafernkrankheit, 
— Am Sonnabend fand in der Zeit von 8—10 Uhr 
Abends auf dem Schießplatze Gruppe ein Geſchün⸗ 
ſchießen bei Raketenbeleuchtung ſtatt. Eine Rakete 
wirft etwa 50—60 weiße Leuchtkugeln. Weithin wird 
der Platz wie durch elektriſches Licht taghell erleuchtet 
und dadurch das Richten der Geſchütze nach dem be- 
treffenden Object ermöglicht. Es ſtiegen in den zwei 
Stunden 80 Raketen auf. Gegenwärtig iſt der Platz 
mit etwa 1000 Mann belegt. 

W. T. Königsberg, 19. Mai. Anläßlich der An- 
weſenheit des Kaiſers in Königsberg haben u. a. 
folgende höhere Offiziere Auszeichnungen erhalten: 
den Stern zum rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe: Generallieutenant 
John v. Freyend; den rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub: Generallieutenant v. Kneſebech, die 
Generalmajors Boie (früher Commandeur des Grena- 
dier-Regiments König Sriedrich I. in Danzig), v. Below, 
Adler; den rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit Schleife: 
Oberſt v. Bent, Obercorpsauditeur Liebiſch und 
Militärintendant Anders; den Kronenorden 2. Klaſſe: 
die Oberſten Nereſt und v. Stülpnagel; den Kronen. 
orden 3. Klaſſe: Oberſtlieutenant Zranier und Wichert 
ſowie Militär - Oberpfarrer Thiel. Generallieutenant 
3 % Hoonhardt ift in den Adelsſtand erhoben 
worden. 5 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 19. Mai. Getreidemarzt. Weizen loco ruhig, 
holſteiniſcher loco neuer 185—196. — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 175—180, ruſſ, loco 
ruhig, 112—114. — Safer ruhig. — Gerſte ruhig. — 
Rüböl (unverzollt) feſt, loco TI. — Spiritus ruhig, 
per Mai-Juni 21¾ Br. per Juni-Juli 22¼ Br. ber 


Aug.-Geptember 23¼ Br., per Sept.-⸗Okt. 23½ Br. — 


Kaffee ruhig, Umſatz 4000 Sack. — Petroleum feſt. 
Standard white loco 6,80 Br., per Auguſt-Dezember 
„20 Br. — Wetter: Gewitterdrohend. X 

Hamburg, 19. Mai, Zuckermarkt. Nübenrohiucker 
1. Product, Baſis 88% Rendement, neue Ufance, f. a. B. 
Hamburg per Mai 12,35, per Auguſt 12,52½, per 
Oktober 12,02 ¼, per Dezember 12,05, Ruhig. 
Kamburg, 19. Mai. Kaffee. Good average Santos 
per Mai 85½¼, per Geptember 88½, per Dezember 78, 
per März 1891 77. Behauptet. 

Havre, 19. Mai. Kaffee. Good average Santos per 
Mai 108,00, per Geptember 104,50, per Dezember 


96,75. Behauptet. : 
men, 19. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 6,80 bez. u. Br. 
rankfurt a. M., 19. Mai. Effecten⸗Societät (Schluß.) 
Gredit-Actien 261¼, Franzofen 193 ¾, Combarden 110%/2, 
4% ungar. Goldrente 90,00, Gotthardbahn 168,70, Dis- 
‚conto- . 220,00, Bank 149,60, 
- ur 1 188 Geil 1 J f 
5 6 30 e 65, Darmitädter Bank 158, Italiener 
96,20. Zeit. - 

Wien, 19. Mai. (Schluß | Deiterr. Bapier- 
rente 89,35, do, 5% do. 101,60, do. Silberrente 90,25, 4% 
Goldrente 110,50, do, ung. Goldrente 103,85, 5% Papier- 
rente 99,85, 1860er Looſe 138,75, Anglo-Ault. 150,25, 


Dresdener 


bahn 435,00, Dux-Bodenbacher —. Elbethalbahn 227,00, 


5,00, Franzoſen 22,00, Galizier 195,50, 
Lemberg-Czern. 231,50, Lombarden „50, Nordweſt⸗ 
bahn 207,75, Pardubitzer 175,50, Alp.-Mont.- Act. 100,10, 


Tabakactien 115,50, Amſterdamer Wechſel 97,35, Deutiche 
Plätze 57,85, Londoner Wechſel 117,90, B 
6,90, Napoleons 9,38 ½, Marknoten 57,90, Rufl. 

noten 1,33 /, Silbercoupons 100. Zulgariſche Anleihe 109. 

Kmſterdam, 19. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf 

Termine niedriger, per Mai 208, per Novbr, 200. 

— Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, per 

Mai 135—134—135,_ per Oktober 123—124—123. — 

Rüböl loco 35, per Herbſt 30. 5 

Antwerpen, 19. Mai. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 

Raffinirtes, Type weiß loco 17½ ben., u Br., per 

Mai 17¼ Br., per Augult 17⅝ Br., per Septbr.-Deibr. 

175% bei. u. Br. Zeit 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpeculativem 
Gebiet zumeiſt unverändert oder etwas beſſer ein und konnten ihren Werthſtand unter unbedeutenden Schwankungen 
weiterhin gut behaupten. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht un- 
günſtig, boten aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft theilweiſe etpas 


lebhafter, ohne aber im allgemeinen größeren Umfang zu gewinnen, 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche 


ſolide Anlagen und fremde feſten Zins; tragende Papiere Ronnten ihren Werthſtand durchſchnittlich gut behaupten; 


2 


Deutſche Fonds. Ruff.-Boln. Schatz Obl. 5 | 26,00 Lotterie-Anleihen. 

Douche Reichs-Anteine |, 19,70] Bo, ine Renke... 8 98.90 Pap. Prämien: anf 15 4 1142,00 
Konſolidirte Anbine .. “ 106769 Rumänische Anleihe: 6 102.90 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 | 1459 
Ei er 4, 107.80 do fundirte Anl. 5 1101,80 | Braunſchw. Pr. Anleihe — | 105,60 
Staats-Gehutbfcheine © 905 100,00 55. 1 180 f 85.80 94 Bräm, ib of 305 114,50 
£ f 0. 0 ente. „ amburg. r.-Looſe „ 
Aumzeuh, Brov bblig. - % . Furz, anteihe .: 2 | 90:90 Jin Ming. Br.. 3½% | 140,90 
Sandſch. Centr. Pfdbr. 1 103,00 Serbiſche Gold⸗Pfdbr. 5 83,90 | Lübecker Präm. Anleihe 31/2 | 136,00 
Dltpreuh, Pfandbriefe. 3½ | 99,10 955 I ee 5 an SR 9 5 Be = u 271 
ommerſche Bfandbr, . 3l/a 99,80 Do. neue Rente. „ o. red.-L. v. 55 „ 

5 x 2 ei do. Looſe von 1860 |5 |123,6 
Bofenfehe neue Pfbbr. 8 45 nn 5 Oldenburger 5 ofe 1864 Er 181.70 
Meitpreuh, Pfardbriee 3% 8] np othehen-Pfandbriefe. x. Bräm.„Anteipe 1855 % | 1627 
Ro I Rest e 45 104.30 Bon En An 100,40 Run, Beim re 1055 5 kes 
Poſenf 5 a ao ee 0. o. von — 
je Se ee 
BE a N rar re EN ER eininger Hyp.⸗Pfdbr. 4 101,50 

Kusländiſche Fonds. Nordd. Grd. -C db 4 101,50 
Deiterr. Goldrente ... 495,40 un 9 555 4 99,30 ß Eiſenbahn-Stamm⸗ und 
Deſterr. Bapier-Rente . 5 87,75 do. do. 4 93,80 90 

de... bo; „ ½ | 77,10 | Br. Bod.-Gred.-Ach-BR. |41r 11475 | Stamm Prioritäts - Actien. 
un %»  Gilber-Rente . 4½ | 77,80 Pr. Central-Bod.-Cr.-B. 4 101,60 1889 
90. Papier Rente 188990 e e , Aachen. Maſtricht 125 = 
* — .. 7 . . 2 et 1 = ru — 2 7 7 
A Oil r eh 89,70 | Br. 5 LEHE DE 4 1101,70 | Maim-Ludwigshafen . | 118,90 | 2/3 
Ruff. Eng 1. Em. . 51 — Pr. Snpoth.-B.-A.-6.-E. | 44/2 | 100,00 | Marienb.⸗Mlawk. St. -A. 67,10 — 
. e [be rap g 3 e e dee au . e 
50. Rente 1883 6 108.20 Stettiner Nat.-Snpofb. . 5. 103.10] do. St. Br. 115,20 
i STEO|_ Boinue 8 | en ls 
A | Dalai]; |, seines Ir ® 
\ ra ” 2 + — — — imar-Bera gar. „ A Fr 
3 5 Sg = 0 5 | 76,50 Ruff. Central⸗ do. 5 98.8 do. She, . we 101,60 u 


fremde Staatsfonds und Renten feſter ruſſiſche Anleihen, Italiener, 
i internationalem 
und lebhafter; auch Franzoſen, etwas beifer, Lombarden theilmeile abgeſchwächt. J 


Privatdiscont wurde mit 3 % notirt. Auf 


Conſumſteuer 35,00. — 
Berlin, 19. Mai 
märk. — U 


138.00 Geſſenkirchen 162,0, Berliner Han. 1 


priv. türk. Obligationen 30% Framoſen 481,50, 
Lombarden 301,25, Lomb. Prioritäten 331525, Banque 
ottomane 588,75, Banque de P 5, Banque 


. mobilier 
„Meridional-Act. 722,50, Banamacanal-Act, 32,00, 
i uezcanal- 
on- 
Compt. d'Escomgte neue 612,50, Robinſon 
London, 19. Mai. An der Küſte 2 
enden — Wetter: Regendrohend. 
ondon, 19. Mai. Getreidemarkt. Wichern t.) 
Allgemein fehr ruhig, englischer Weizen ſchwächer, fremder 
nur niedriger verkäuflich. Angekommene Ladungen ſteti 
Erze elt Mais und Gerſte träge, Bohnen un 
rbſen feſt. 

London, 19. Mai, Die Getreidezufuhren betrugen in 
der Woche vom 10. bis zum 16. Mai: Engliſcher Weizen 
3378, fremder 36168, engl. G fremde 1809, 
engl. Maligerſte 19 649, fremde —, engl. Hafer 3 
fremder 45887 Arts. Engl. Mehl 16564, fremdes 
49568 Sack und 13 Faß. 

Engl. 2/4, Conſols 98½, . 
87 
en 


4% conſ. een 1889 (II. Serie) 99, conv. Tür 


Glasgow, 19. Mai. Die Berichiffungen betrugen ‚In ber 
ons in derſe 


h 8 
Rother Weizen loco 0,100, per Mai 0, 98½, per Juli 
. 0,963/1. ehl loco 2,85 — Mais 
0,40. — Fracht 2½. — Zucher /. 

Newnork, 19. Mai. Viſible Supply an Weizen 
22695000 Bufhels. 


Broductenmärkte, 

Stettin, 19. Mai. Getreidemarkt. Weisen ruhig, 
loco 192—194, do. per Mai 197,00, do. gr Junt- 
Juli 196,50, do, per September⸗Oktober 182 — 
6—158, do, per Mai 

do. per Sept. Ohtbr. 00. 
— Pommerſch. Hafer loco 164—168. — Rüböl i 
us 


aß mi 
mit 70 ful, Conſumſteuerx 34,50 A, p 
70 M Conſumſteuer 34,00, per Auguſt-Septbr. mit 70 M 
Petroleum loco 11.7 
. Mai, 


9 W 
Mai-Juni 200,50 —202 . 
202 M, per Juli-⸗Auguſt 190,50 — 191,25 Al, per G 
Okt. 183,25—183,50 Al 3 
Mai 156,75—157,50—157,25 . SU, per Mai-Juni 

‚Rd W, 18780 158.— a 
er Juli-Auguſt 154,50—153,50—155,25 
1,50— — 


„ weſtp 


pomm,, uckermärker und mechlenb. 177-183 M ab B., 
8,50 U, per Mai-Suni 164— 
‚29 Al, per Juni-Juli 163,25 MU, per Juli-Auguft 
150,50—150,75 Sl, per Geptember-Oht. 142,75 r — 
Mais loco 108—114 M, per Mai 107,75 108 Al, per 
Mai-Juni 107,75—108 TH, per Juni-Juli 108—108,50 WU, 
per Juli-Auguit 110,25 Al, per Geptember-Ohtober 
114,50 Sl, per SOktbr.- November 115,50 U 
Gerſte loco 135—205 


1 


80 Al 


241 M, 

Su 2 

Petroleum loco 23,3 U, per S 1 
a 


Nüböl loco ohne Faß 71 , per 
per M 


15 Nov, M — 
eriteuert (50 Al) 54,8 SU, 
NM) 35—35,2—33— 
34,5—34,7—34,6 U 
34,5—34,6 l, per Juli-Auguft 35,1—35—35, 
Auguit-Geptbr, 35,4—35,6— 
Oktober 35,4—35,6—35,3—35,, % 
34—34, 9—34 Sl — Eier per Schock 2,40—2,50 
Magdeburg, 19. Mai. Zucterbericht. Kornzucker excl. 
92 % 16,95, Kornzucker excl. 88 4. 16,15, Ranprobuct 
excl. 75% Rendement 13,60, Ruhig. Brodraffinade 
28. Gem. Raffinade mit Zah 27.25. Gem. Melis 
mit Faß 26,25. Ruhig. Rohiücker 1, Product Zranfito 
. a. B. Hamburg per Mai 12,37½ 119 15 12.40 Br., 
per Juli 12,42½ bez, 12,45 Br., per Augult 12,471, Gd. 
2 55 Br., per Oktbr.⸗Dezbr. 12,00 bez., 12,02½ Br. 
Uhig. } 5 


teen Redacteure: für den politiſchen Theil und ner⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Geuilleton und Siterariſche 

Röchner, — den lokalen und probinziellen, Kandels, Maine -The 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — füt den Injerateni- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 5 
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s echte Godener Mineral- Baſtillen, jene - 
verfälſchte Quellenproduct der berühmten Walle 


Sodens, werden in allen Apotheken d 85 Pfg. die 


Schachtel verabreicht. 


Gebiet verkehrten öſterreichiſche Creditactien feſter 


nländiſche 150 ziemli 


lebhaft. Bankactien waren zumeiſt feſt, aber nur theilweiſe lebhaft. Induſtriepapiere ziemlich lebhaft und zumeil 
feſter; Montanwerthe anfangs ſchwach, dann feſter und lebhafter. 
+ Zinſen vom Staate gar. Div. 1889.] Bank- und Induftrie-Actien. 1889.] Gr. Berl. Pferdebahn 259,5012½ 
Sotthar 1 3 oa Berliner Kaſſen⸗Verein 135,006. le 19 5. 9525 1 
arbbahnn N i ; ie ee nee 19838 
e Rub. Bahn © | = | 39,00 | Bert. Pre u. W 90825 12 berichte Ciienb.B,. ‚| 95,25. 6 
üttich⸗ Limburg. — 5 . 1 Dr 7 
Heftert.-Fram.Ch ... | — | 96.70 | Bien Diecanttanh: : > 110770 7. Berg- und Küttengeſellſchaften. 
T do. Nordweſtbahn. — | 89,80 | Danziger, Privatbank . .| 138,00 8, Div. 1889, 
0. Fit, B.. .... — |102,70 | Darmitäbier Fanz. 188, 1072| Dortm. unten Bab. . | —. | — 
Reichenb.-Bardub,. .. | — | 75,30 | Deutihe Genoſſenſch.-B. 129,70 Königs- u. gaurahütte . | 137,50) — 
Ruſſ. Staatsbahnen... — 129,15 do. Bank.......116400 10 Stolberg, nk. 468,28 2ʃ½ 
uff. Südweſtbahn ... — 8-59] do. Effecten u. W. 127.00 11 „de. St. br. 126,60 712 
a Alone RR 928 bo. Keihsbank * 133,80 1 Bictoria-gütte vo... — I— 
„OD. ers. | . o. oth.-Bank . ; 13 r AFFE 
Güdöfterr, Lombard... — | 99,90 Dante Koma 855 218,00 iu Mecfel-Cours vom 19. Mai. 
Warſchau- Wien... 213,75 Gothaer Grunder. Pk. 94,10 — Amſter dam... 8 Tg. 2½ 168,90 
Jaun zverſche Bange, 118.59 4% onde. . 29.5 
2 77 annover E. ank. . 0 on. „ „ „„ „.be 0 2. 
Kusländiſche Prioritäten. Sönigsb. Bereins-Bank | 105,50 6 „„ Mon. 3 25 
Gotthard⸗ Bahn 5 104,00] Cüberker Comm. Bank. 15,50 2, Paris 8 2.3 | 80,95 
Italien. 3% gar. E.-Br. . 3 58,75 Magdbg. Privat Bank. 119,00 8 | Brüffel oo. ...| 8 g. 389,88 
Kaſch.⸗Oderb. Gold-Br. |4 98,25 Meininger Hypoth.-B. 18800 5 do. 2 Mon. 3 | 80,59 
Kronpr.⸗Rudolf- Bahn 4 83,90 Norddeutſche Bank .. 168,00 12, Wien 8. Tg. en 
Delterr.-Zr.-Glaaisb, . 3 83,30 | Deiterr, Eredit-Anitalt . 162,50 11055] [Ddbo 2 Mon. 4 11719 
Deiterr. Nordweſtbahn 5 92,70] Bomm. Anp.-Ad.-Bank| — — Petersburg... Ich. ½ 230, 
do. Elbthalb .. 5 — Foſener Brovin.-Bank. 114,506 o. 3 Mon. 95 228, 0 
Südöſterr. B. Tomb. 3 65,50 | Freuß. Boden-Eredit . .| 120,10 6½¼ | Warſchau 8 2g. 5½ 231, 
o. Sblig. 5 104,20 Pr. Centr.⸗Boden-Cred. 158,00 10 r 
Ungar. Nordoſtbahn . 5 | 87,30 Sale Bankverein 110.509 3 Discont der Reichsbank 4 K. 
do. do. Gold⸗Pr. 5 a Schleſiſcher Bankverein 123,00 18 | N 3 3 
Breſt-Grajetoo 5 9,00. | Südd. Bod.⸗Credit-Bk.. 153,25 6¼½ [ Sorten. 
Eharkom-Asom rtl. „ 5 Ser ER Dukaten ee 9H0 „ %* 9,7 
Aursk-Charkom .. 4 92,40 Danziger Delmühle . 137,25 — Sovereig ns 16. 
Kursk- Kier 44 93,00] do. Prioritäts-Act. 126,00 — 120-Srancs-Ch . „ 16,1 
Mosko-Riäſan . 44 66.90 Neufeldt-Metallwaaren 114.00 mperials per 500 Gr... — 
Mosko-Smolens ... |9 1100,90 | Actien der Colonſa .. 1000 40 ola 20 
n — . 45 94,60 | Leipziger Jeuer-Verſich. 161 0 nglif 1 — 2 5 
jäſan-Kogloö + 8 93,19 | Bauverein Paſſ öl, 


Fatscher OHREN „ 


age 
| Deutihe Baugeſellſchaft. 
A. B. dmn buüsgeſellſch. 


, 5 8½ Franzöſiſche Banknoten. 
— 1 % 
| Nee anmein! 


— Kartoffelmehl logg 
ebe dd 


ungariſche 4% Goldrente mehr beachtet. Der 


ee 
1 


W. Mer En 1. 1 i um 


mit reichem an n ‚Schriftenmaterial 
d mit Damp 


door» Ged-Beninne f 


1 ü 600000 Mark. He: Te 

2 40000 Zur 4. Kaffe, Ziehung a am 9. Zuni, und beide 0 r ehe 

5 2 = = i ” 5. Klaſſe, Hauptziehung 7. —12. Juli le. fich 5 lich e ustrationen 9 5 
2 5 100 900 5 O riginal-Co oſe zu O 8 5 1 ust SU, Probe. Drucke, TS schnell- 
a 90590 . Ganze Kalbe Viertel Achtel — — 

10 30000 Mk. 200, Mk. 100, Mk. 50, Mk. 25. Berliner Holz - Comtoir. 
85 5 En 5 Br Bilanz ult. Dezember 1889. 


Voll-Antheile 1 Rasse 1% Vet ud. milch Geniilfte 


140 - 10000 - 1 


11 0 Kctiva. 


20 5000 — 5 e,, =: nr ncez: 
= 3000 - 12 e ME 2, 5. iMühlen-Etablilfe nei Gain 
100 2000 a Mühen e EEE DE TER En DR Ran ER ER RR 
Ver 2 m. ral-&: € FTT 
5 \ Grundſtücks⸗ Epnioj + F ET ee 
m: 1m: 1855 Th. Schröder, Stettin. n 
a g chen. orderungs- Suns reg 
Bankgeschäft. (Errichtet a General-Debit. i aan 
Gaita-Eonto (auswärtige Bermaltungen)  » « + 
ee 2 — Utenfilfen⸗ Ens 8 

Jahn ist beste riet türkungäinter für 6 unde u. Krank Paſſiva. 
= ne b n Se ih Hg ji lern . von Aoräten 22 Br Sc 59990110 n 3 
E — eſe - — PR ER ER ER 
von 15 Uns, Band 0. Bil BE Si eine unb Unter danse Fonds- Contoo 
* erur Fonds «„ „ 
gemeinſchaft lebenden Franz und 1 Reſerve⸗ Gone au een Forderungen as 
Ae e Eakubba — 2 0 115 515 12 8 3 
Sespertient chen Eheleute eingetragene Fonte fi ür fie a 18 Foosdeide 5 x I 
Kreiſe Carthaus belegene 8 


eamten-Sparkaſſe-Conto 8 
Gewinn- und Berluft-Conio: Reingewinn pro 1889 
nach Feſtſetzung durch die General- Verſaͤmmlung 


Kan 27. Zuni 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem 1 Gericht — 
an Berichisitelle — Zimmer Nr. 22, 
verſteigert ua 
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Auszahlung der auf 7 % feſtgeſehten Dividende pro 1889 vom 
d. Mts. ab an 07 e e Charlottenſtraße 84 merk: 
täglich 9—12 Uhr x 11890 (5170: 


Berlin, den 14. 
Die Direction. A 


5 f. Ey pner & Co., 
= Uhkenjabtihant% in Silberberg in Schl., 
; Hoführmacher Sr. Majettät Ser Kaiſers und Königs 


feuer, m 
ur Gebdudeſteuer veranlagt. 


Carthaus, den 15. April 1890. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Amtsrichter Arthur Schuln 
! aus Neuenburg und das Fräulein 
aus Dlatienburg 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


 Fieisch-Pepton, 
Fleisch- Extract, cond. Bouillon. 


uns Zänzfenog uendsvz 8 
457 uoImog pu 1 


FE 00000 


3 d Gr. Kaiſerl. Aönigl Hoheit des Ar ein en 
empfehlen die Erzeugniſſe ihrer Sell ds. voßſchiebener Art, 


insbeſondere von 
Taſchenuhren 


von den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und hietet 
für die Reellität die Anbringung des vollen Namens 890 er 
Fabtikmarke der Firma in den Uhren die ſſcherſte Gewähr. 
Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz W 

a preußen halten die Herren 


5 ort und Soh 


Suu uowmesıed: 


— 


€ „Das Beste ist, Stets das Billigste. 


eh N 


= a . 


eiyayduıo nz erna wo f 


Kommerich’s Pepton-Caca, en —— 


e reiß * ee Gifengieherei, Behanntmachung. 


Pflugbauanſtalt, Dampfhammer und Sägewerk, 725 Wir Mas 8. steht öffentlichen ed an auff 
tſchau, N.-L., ſir dl, un Eifenbahn. der gen ie Sa 55 fler die Wee N ae 5 


ode Generalvertreter für Dir und Weſtyreußen. = 125 
Dorienburger Geng Lotterie, J. Hillebrand, Dirſchau, Actien⸗- Brauerei 50 


an t 9 0 5 AN 90 000, al, empfiehlt zu Kaen ee Bedingungen ; 
50e del Hang. Meherlage für Danzig und Auggen 
Hundegaſſe Nr. 39 


Dampfdreſchmaſchinen u. Lokomobilen, 
Zoppot bei Danzig. patentirte Göpel⸗Dreſchmaſchinen, 
Lehr- und e für 
empfiehlt ihr anerkannt vorzügliches 
Märzen- und Lagerbier 


Knaben. Proſpecte ic. Schlagleiſten⸗ und Stiften⸗Suyſtem. 
pro Flaſche 10 3. 0 


1980) Dr. N. Hohnfelbt. Patentirte Häckſelmaſchinen 
8 verſchiedener Conſtructionen, auf Kolz- und Eiſengeſtell v. M 36—400. Frsumes C 
[Ludwig Zimmermann RTL 
5 Comtoir und Läger: Fiſchmarkt 20/2 


2 Getreide-Reinigungsmaſchinen 
Neue und gebrauchte * 


5 42 60. ö mit verbeſſerter fiigt und n ERE vorzüglicher 
" Stablgeubenichienen, Loris 


Die Ziehung wird an dem erſt genannten Tage, Vormittags 
9 Uhr im hieſigen Rathhauſe 8 und an den folgenden 94185 
fortgeſetzt und beendet werden 


Der Vorſtand 


des Vereins für die Kerſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg. 
v. Leipziger. ‚Kühne, 


Der 
Leiſtungsfähigkeit von JM 32—160, 5 5 2 5 
Mn een ee, ene, Heimen. au ri für 


d. Zei 
der Gontschen u Nm mit vielfach weitgehenden Verbeſſerungen. 


Patentirte zwei-, drei- u. vierſcharige Pflüge. 


i 2 E III. Heft. 5 aller_Art in neueſter Confteuction, 
AL, Verbeſſerte > Stahlvajolpflüge, | Serassachn vom Beg gg es Daniaer dauere ka für Sorte, e 
5 reis 5 9. 2 
n aller Länder, 5 > ; transportable 5 
e . bana Rn . eee ee . b. Reimann, Dana Stallbahnen, Weichen, Stahlradſätze 


bei grössere OL Bert b. 8 «565 > 
N" ANNONGEN- Noe FE 


kauf- auch miethsweise, 


coulanteſte Zahlungs bedingungen. 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, cl c ocne 
(7 


Jacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, Felöfhhmie 
Ambofe etc. zu hilligſten Breifen. ds 


Dr. Brehmers Heilanstalt 


&oerbersdorf, Schlesien, 
im Riesengebir ge, 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium. 


Güter zu verkaufen: | 
hefarzt Dr. F. Wo Ca. 180 Mg, Reinertrag 2159 A. Breis 180000 AN, Anzahl. 24000 
Ausgedehnter Park mit Tannenhochwald daranschliessend,! 80 202 000 


4114 Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche 876 
Villen im Park. Preise mässig. Prospecte gratis und franco 100 


BORISGeRERTER. chemisch analnſirte 


| Bureau in Dantig: K. Dauter, | Cap = Weine 


Hl. Geiſtg. 13, eee von E. Mlaut, Capftadt, 


Dr. H. Zereners E 
giftfreies, ser 5 i meins eng en Europas als abſolut reine Medizinal 


lutarme, Magenleidende und Reconvalescenten 


tbehrlich 
Bat, Antimerulion eg ene ihres feinen ame als Frühſtücks⸗ und 


aus der chemiſchen Fabrik Deſſertweine vorzüglich g 
Guſtav HN, Magdeburg, Berhaufsitellen in fait Jänaunklichen 5 Deutſchlands. durch die Administation der 


1700 
itanerkanntdaseinzigbrauchbare In Danzig bei Herrn Apotheker C 5 5 5 4. D 4. Br. Brehmer' schen Heilanstalt. 2100 
0] ausſchwammmittel 2 Di 79 5 a Näheres über die Methode siehe 2. Auflage: „Die Therapie 


für alle Eis, und e der chronischen Lungenschwindsucht von Dr. H. Brehmer“ 
Muſeen, Kirchen, Schulen, »JZoppot - DR 99 Verlag von I. F. Bergmann, Wiesbaden. (1995 

eee Eh etc. Depot inn Martenburg W. Lachw 

Al * H. Routtele „ Bad Wildungen. 
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here Auskunft erigelt gegen un von Frein 85 
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für & Ein E ungen , Aare | M und: B Spitzen 
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_ Bades bei O. 7 cbm. Gasconsum. chwür, ohne zu idmeiben, gelind Schreibwaoren-Handlun- 


r. Römplers d f. Bei Aulten, Hals. 
anstalt für f. p Ben, Auer] e Hay 
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ur in der N Wesel (2120 


Asphalt- Dachpappe 


doppelt und einfach Syſtem e langjähriger 


Garantie und mit nur bestem Material. aber 
Ferner übernehmen wir Ueberklebungen alter ban 2U Görbersdorfi In en 64559 Apo One; Breitgaſſe 15, und i 


ee Mauerſteine, 


Bischoff & Wilhelm, N — . — „4 Schachtel 50 3 Voll- und Hohliegel, 


Asphalt-, Dahpappen-, Hohcement-Fabrik und Ba EEE FE 


ankommenden Fahrzeugen u den 
e e e ee Gifengieere Mafdineneh ul, bin Meſtyr. 5 een 


billigſten Preiſen 
Als anerkannt beites Maſt⸗ und Milhfutter empfehlen wir Bau- und ade eee led geber Art eat zahlreich A Schultz & Grams, 
beites friſches Cocusmehl, 


vorhandenen Modelle x Bradbänkengefle 30. 
e gew. und Sellers Suftem, roh und Ein Graup apag ei, 
b ste te: I 18-—20 Yı Protein und 7—8 0% Fett, 1 magenitärkende Ligueur 


6 goldene und 
Silb. Medaillen. 


7000 Stck in Betrieb, 


i beitet zu Stückpreiſen. 
Einrichtung 1 Gage Mahl- u. Entwäſſerungs⸗ srdert die Verdauung und 10 sprechend etc. umzugshalb 5 


3 } ig zu v iſch 
riſches Palmkernmehl = Lieferung compieiter Melereieinrictungen. 3 Wi Fiajche änn.1,50. 71 15 en u “8 
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15—18 0 t d 3—5 0% 8 Genirifugal- und Kolbenvumpen - 
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